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L i e b e r L e s e r t 
===================~===== 

Beim besten Willen ist es u:1s nicht mi:'glich , auf d ie vielen GlückvTün­
sc:he zum neuen Jahr persönlich einzugebene Ich sage deshalb im Namer. 
der Redaktion herzlichen Dank .. Wir ~·erden uns bemühen dem LICHTBLICK 
das Format zu geben , damit er alle Leser anspricht , Freude bereitet 
und dazu beiträgt zu helfen , daß Probleme gelöst- werden , die unsere 
Insassen hier betreffen . 
Es ·erreichten uns eine Re·ihe von Zuschriften aus denen zu ersehen '.var, 
daß die Leser der Ans~altsleitung Dank sagen wollten für den über die 
Fei ertage genehmigten· Zusammenschluß .. Die Redaktion schließt sich d ie­
sen Lesern an . Es muß hierzu gesagt werden , daß es das erstemal war, 
daß Sylvester und Neujahr ein derartig langer Zusammenschluß für alle 
Häuser stattfand. Es war begrüßens\·Jert, daß der Rückschluß in Ruhe und 
diszipliniert · vonstatten ging, so daß keinerlei Beanstandungen nötig 
waren. Lediglich an den Weihnachtsfeiertagen mußten einige Insassen 
aus der Reihe tanzen, die aber dann dafür die Konsequenzen am Sylve­
ster und Neujahr zu spüren bekamen. Auch dem Aufsichtspersonal muss 
h i e r einmal gedankt werden , denn verscbiedene hatten von den einzelner. 
Feiertagen nicht sehr viel, da sie l ängeren Dienst machen mußten . Di e 
gan~e Aktion hat .al;>er· j~denfalls bewiesenj -daß -es ohne- weiteres meg­
·lich ist, a.m \Vochenen'd e ' Zusammenschlüsse stattfinden zu lassen. Bei 

.·:vernünftigen tJberlegu~g~p. könnte der Zusammenschluß wieder eine stän­
dige Einrichtung in der Anstalt vierden , 1-venn die Insassen sich auc.t. 
danach verhalten vrurden . 
Wie der ständige Leser auf der letzten Seite dieser Au.sgabe ersehen 
wi rd , sind einige Redaktionsmitg lieder ausgeschieden, Si~ wurden zu­
nächst durch einige freie Mitarbeiter ersetzte 
Die angekündigte Seite "Der Insasse fragt -· die Anstaltsleitung ant­
wortet" kann aus technischen Gründen erst in der 5. Ausgabe zum Ab­
druck gebracht werden. Bereits jetzt liegen eine Reihe von Fragen der 
Anstaltsleitung vor. Hier erhält der Leser eine zusätzliche Möglich­
keit mit allgemein interessierenden Fragen den P~staltsleiter direkt 
anzusprechen, deshalb sollten die Fragen möglichst schnell und raset 
nach Herausgabe einer jeden Ausgabe in die LICHTBLICK- Küsten geworfer­
werden . 
In Zukunft wird d er LICHTBLICK eine Rätselseite und eine Schachecke 
haben . Aufgrund der vielen Anregu11gen werden auch ab und zu Themen 
über Politik, Film und l\1ode zu finden· seino Immer wieder bekommen wir 
zu hören, daß der LICH1.rBLICK von allem etwas bringen soll und nicht 
nur die üblichen Anstal tsbegebenhei teno Hierzu se i gesagt , daß wir de:_ 
~lü.nschen der Leser in dieser Hj.nsicht Rechnung tragen, aber doch stets 
in erster Linie zunächst die Themen aufgreifen wollen, die für uns 
a l le von größerer 11ichtigkei t sind, uar:li t sie an die Öffentlichka i-: 
herangetragen werden. 
Obwohl wir durch die vielen Zuschriften, die nach jeder Ausgabe be~ 
der Redaktion eingehen , beweisen können, mit welchem Interesse d ie 
Leser auf diese Zeitung warten - viele möchten s 'ogar , daß der LICHT­
BLICK alle 14 Tage erscheinen sol1 - s "v ~.L-='"'"''"''"'- -i mmer wieder oin:;:;elne 
Insassen gegen diese Zeitung Stur m zu laufen o ":ll ..... . ~;_a. ... l:-' v.,; . l t.wn Beispia 
,p-g'se Zungen, daß im Haus II ein f•iann sitzen soll ~ der sich APO- zugehö ­
rig nennt und der seine I...Yi t insessen dazu -b-ringen wil.l, daß sie der. 
LI CHTBLICK nicht lesen, sondern lieber zerreißen ·sollen., Die gleicher: 
bösen Zungen behaupten sogar, daß im Haus III a.uch eine Haus- APO exi ­
sti eren würde, und auch den LICHTBLI CK nicht lesen} sonäern ze·rreißer. 
würden . So et\.,ras kann ich mir gar nicht vorsliellen und behaupte nocr_ 
einmal: das sind böswillige Zungen, die so etwas sagen. Da es ja 
'I!Q'bl erwiesen ist, daß APO-Angehörige grundsätzlich nur die Ylahrhe~-: 
sagen und aufrichtig sind , würde so ein Verhalten alles andere als APO-
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äßig sein . Außerd em w-ürden selche Le'Jtc ~ocü öe.cn c ~fen und ehrlich an 
::::..e Redaktion schreibe;).~ "d~.c~6;- ·;.·1:1 jenes ,...f"'.f.::::l1i mi1~ :ai c1.t am LICHT­
::LICK , kann man das nicht ander s t11ac:1on"; und uüL'den fl2ißig mitarbei­
:-sn . APO- Leute arb eiten doch i~:'l.:·x·· !'1~.11 .. -"_g:, ~:;_cht \t!ah.r? Herr X a us d em 
::aus II und die Herren XYZ aus dem 3au3 L~I, ~.,• •. r ke"1ne:1 2uc h alle - -
·::..e wärs , wenn die Herren endlicn ei!iSehen würdoD. j daß d e!' LICHTBLICK 
~in Lichtblick \verd en soll und das c:.lles i::t~·igieren \:i tzlos ist. 
_-ach der 3. Aus gabe hat e s s i c h er\nesen. da1j cie Ze1tnng beJ.. den Le ­
sern angekommen ist , · daß sie j eden rlonRt mi.t Gpannnng erwartet wird , 
..:::d daß sie i n verschiedener Hinsic~:tt für alle l.;.lSassen, einschließ-
: ich der Herren Unzufried enen, so manches err eicht hat., · 
::.e Redaktion des LICHT3LICKS wird sich auch i n Zukunft von ke·ine~ 
:3e:i!te aus beeinflus sen oder ein en ge1vissen Kurs aufä r&J.gen lass en. Die 
::::eitung ist auch nicht dazu d a, t;m pe::-sönlicbe Fehcien a uszutra·gen. Das 
~~aterial des LICHTBLICKS w~_rd von dBr P.n s te.l t slci tung b e zahlt, es ko­
s-::;et nicht v1enig. Die Hedakt i on macht die Zeitung nicht .für sich s elbst , 
sondern für rund 1600 I nsasseno J eder der hier e i nsitzt hat i rgendwel ­
;~e Probleme, diese könnt en eventuel l du.rc b d i e Zeitung an die (1ffent­
:.ichkeit herangetrag en werden , -...mc:. dar tun sol l te j ede:r.· einzel n e mitar­
~eit en , das w~re sinnvoller ~ und (.jann wär B auch d ie Nöglic.h.keit gege­
ben , für den Gesamtkomp lex Inha ftie r ter e t ·,vas zu e r reich en; aber nicht 
::i.t Hirng espinsten 'lnd egoist is ch~n !1,achcnschaften ., 
· ::.r wollen Nißständ e erhellen und dur~!l Vorb1 ingung v or:. VPr besserungs ­
~orschlägen zu deren Abstellung beitragen , damjt d i e a llgemeine Span­
:::nng in unserer Anstalt auf o:i.n Nindestmaß borabgesetzt tJi rd . 
:ie Redaktion erhält auch i mmer ~:neder Zuschri ften , daß Leser, die den 
:..ICHTBLICK persöniich. best ellt hnb~n. \•Jas übri gens jed er mach en kann~ 
::icht in seinen Besitz gelan.~en, ob"Iohl "be:i. ::.. :!. 1 e n best ellten 
::::e i tungen der Name des Bes tellers ohen in der r ecl .. -;:;en Ec,ke g eschrieben 
steht . Es werden d eshalb al le Beamten nochr,Jals gebeten, darauf zu 
achten, da ß auch wirk lich j eder Insasse den LICHTB:.I CI: e::-häl t, wenn er 
ihn lesen möchte~ -
:eh weise nochmals dara uf hin; .dB.? eingE-Jsar:d te .:1oi träge und Leserbrie ­
fe nicht zurückg eschickt we::-den kön:wrl D~t.C b!' i 8f..ry und Bei t r äge werden, 
soweit sie voo Interesse für d i e Allgemei nbeL:: sind., nach 'Und nach zum 
Abdruck gebracht. Sollte keine Veröffentlich,.:!1g- sta ttfind en oder zum 
Abdruck nicht brauchbar sei.n, verden sie lM f:.rch:>.v abr;elegt . Abschrif­
ten von Briefen oder s ogar Bei "Crägen könne!J wir weg.en d er Vielzahl 
nicht mehr anfertiger., .. Unsere Leser biLten wir, daf ü r Verständnis auf­
zubringen . 
Im übrigen wird der LICHTBLIOI~ we i tc:r·hin --;;ersuc;len , so aktuell wie mög­
lich zu sein. 
In diesem Sinne verbleib e i ch bis zu:n nä~hste!l:, vl und g ::::-iiße unsere Le­
ser. 

Was wir alle 
geme insam erstreben 
sollte man uns 
endlich einmal g eben , 
denn in der Tat, 
wir brauchen 

Rundfunkprogramm 
- ---.L.-.:o...:c.... Hn+ArhAl tune:si'o:::·mat ! 

FreundJ.::..chst 
.... . ,.1. 

J~v:l<?n AbenJ 
beu!.al"' pc.usmt.los 
.. 'c.J.1i~{ .1ach T.To-;;e:-1 .. 
s~nd d~nn e~3entli.ch 
y·P·T~iö~.:-vig-o. I .r·ograF.:.me 
f'"·1' wtc verncte!ü 
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Informationen ---- Informationen , ____ Informationen ---- Informatio 

W~e die Ans~alts~eitung mitteilt 9 
w~rd ab sofort jeden l"Ionat einmal 
im Kultursaal eine Kinoveranstal­
tung stattfinden . 
Am 1. und 2 . Februar 1969 wird der 
Western E L D 0 R .A :a 0 mit 
Robert l"li tchum gezeigt . 

Zum Leidwesen aller Insassen been-· 
dete Dr. W a 1 1 seine Tät i a­
keit hier in der Anstalt. Dr. \:J~ll 

· konnte aufgrundseines hohen Al ­
ters die Arbeit hier nicht mehr 
ausführen, da es für ihn zu an­
strengend war. 

.Dr. Wall hatte wesentlichen Anteil 
daran, daß in seinen Gruppen die 
Atmosphäre etwas verbessert wurde 
und er mit seiner Arb€it etwas auf 
die Insassen einzuwinken versuch­
te. -Dr. \I/all bedankte sich bei der 
Anstaltsleitung, daß er diese Ar-· 
beit hier ausführen durfte. Er 
läßt auf diesem Wege alle Insassen 
herzliehst grüßen . 

Der Anstaltsleiter, Ltd a Reg.-~ir~ 
Glaubrecht, hat mehrmals versucht , 
den weltbesten Pantomimen Marcel 
Marceau zu einem erneuten Gast ­
spiel zu gewinnen. Leider gelaRg 
es ihm nicht, da der Franzose wäh­
rend seiner Berlin- Tournee soviel 
anderweitige Verpflichtungen ha~q 
so d.aß er dieser. Einladung nicht · 
fo.lgen konnte . 

Am 25. 1 . 1969 findet im kleinen 
Saal des Hauses III ein Dichter­
lesung statt. Es erscheint zu 
Gast der bekannte Schriftsteller 
Steffan W i g g e r t • 

Die Abt. Wirtschaft sucht noch im­
mer K ö c h e , die auch wirk­
lich kochen können. Es dürfen sich 
Insassen aus allen Häusern melden. 
Sollten Schwierigkeiten bei den 
Vormeldungen auft~uchen, was ab~~ 
kaum zu erwarten ist, könne.n die 
Be.werber auch an den LICHTBLICK 
schreiben . Wir werden dann die 

Schreiben an den Leiter der Abt 
Wirtschaft weitergeben. 

Di e ev. Studentenge:ueinde der T 
hat bei der Kirchenleitung B~rl 
B~an~enburg darum gebeten , sich 

· fur And erungen im jetzigen Stra 
vollzug einzusetzen. Sie haben 
folgende acht Punkte vorgeschla 
gen: 
1~ Jedem Strafgefangenen soll d 

flt1öglichke i t zu einer Berufsa 
bildung nach eigener Wahl ge 
ben werden. • 

2ft Jeder Strafgefangene muß die 
Möglichkeit haben, gern. sein 
Ausbildung und Fähigkeit wäh 
rend der Haft Arbeit auszuüb 
für die er den marktüblichen 
Lohn erhäl-t. 

/- Für jeden Gefangenen, der nie' 
mehr einer Sozial - , Kranke~­
oder Arbeitslosenversieherun 
angehört , müssen die entspre 
ehenden Versicherungen abge ­
schlossen werden . 

4. Es muß unGeschränkte Besuchs 
zeit für Angehörige ersten G 
des genehmigt werden. 

/ Jedem Gefangenen ist unbesch_ 
te Korrespondenz zu genehmi­
gen. 

6. Jeder muß unbegrenzt Literat~ 
beziehen dürfen und einen Ra· 
apparat aufstellen können . 

7. Als Sofortmaßnahme sind auf · 
4ustaltsgelände und in den e~ 
zelnen Häusern Telafonzellen 
aufzustellen. 

8 .. Sinnlose und demütigende For 
malregelungen sind sofort ab 
schaffen. 

Am 25. 1. 1969 findet im Haus I~ 
ein Schachwettkampf zwischen de 
3. der Berliner Meisterschaft 
Schwarz-Weiß- Berlin und Spieler 
der Häuser I, II, III , IV statt. 

Am 23. 1 _ 1969 wird an der Disk 
~ion der Gruppe evangelisches B~ 
"" ... H~e;- -- ,...~1{' Oberkonsisstorialrat 
Schröde~ -ailnehmen. 



APPELL A N D I E V EH NUNFT 

HERDEr A r c :1 Z U KUN F 'r N 0 C H 

V E R .~ K S .:-' A L !I U :~ G E ] I f~ 

K U L T U R S A, A L D U R C h G E F tJ H R T ? ? 

\Jie die Redaktion aus zuverläss:Lger 0uelle erfuhr, 
wird von maßgeb~nden Beamten erns1:;lich erwogen , 
sämtliche VeranstaltunGen aus dem Kultursaal zu 
verdammen. 

Diese schon so gt:t \·iie getrof.:-ene ( einsch..Tleidende) 
Maßnahine könnte sich auch avr die Kinovorsl;ellun­
gen auswirken, d i e neue:::-dings alle vier ~lochen 
durchgef ührt wer den sollen. 

~/arurn , so werde"!; Ihr j e1JZ1J fragen, d:Lese beabsich­
tigte strenge I1aßregeh:.ng? 'enn Ir_r 1:uch bei "\{er­
anstaltungen a·J.fmerksam umgeschaut habt, wird Euch 
d i e Dunstglocke aufg~fallen sei.n, die von rauch­
hungrigen Insassen stamnten ~ Zugege')en, vJir all e 
haben irgendv.·ann eimr.al im Kultursaal geraucht . 
Aber seien wir doch ehrlich uns selbst gegenüber : 
können wir diese zwei Stunden nicht ohne den Ni­
kotinstengel oder die wie eine Lokomotive qualmen­
de Tabakspfeife, die ja nicht nur dem Aufsichts ­
personal sondern auch den Künstlern ein Dorn i m 
Auge ist (zudem erschwert es ihner. die Arbeit), 
auskommen? 

Eüssen - wir mit aller Se·.1a::..t d urc'1 d:Le zur Schau 
gestellte Unve::-nunft · J...I: ~ 'irl::lichke.i ·ti ~1aben wir 
doch alle einen besse:r-en Kern in uns als man ge ­
meinhin annimmt - das gan7.c Vulturprogramm in 
Frage stellen? Nein, wir ".:l ::··~·., nicht .... o ! 

Abgesehen davon, daß die Veranstal tunge:1 ausschließ­
lich für uns da sind , daoi t wir für 120 f•'Iinuten 
unser tristes Gi 1;terdasein vergessen, können wir 
uns gebührlich benehmen, wenn wir \vollen. Also, 
was hindert uns daran - - ·- ? 
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Über den Schntt:pf&n oäer D:.c;1 Belelen u;1:.; e~-- der D-~:3che 
~ ----~--- ___ ... :....--~ .... -~-~-

"Wer sich nicht sel bst zurn besten haben kan"1, der ist gewiß nicht 
ner von d en besten .. " Ei ne hübs..;he In. -~:i ~ ;:r:.g -:~ _es er von Goethe gef 
ten Selbstironie zeigt ein alter ~B~lZ~1er~itz : ei~ Professor für 
Nasen- und Ohrenheilkunde in se.Lne:c Vo:cl8sung : 11 l•le.Lne Herren , wir 
men heute auf den Sc~uf~ zu spr;::cl1en., t'"ber seir_e Symptone kann 
mich kurz fassen . Ern Scnnupfen 1 ..,_.,_;nn man iht~ nicht behandelt, d 
5 bis 6 Tage; wenn man ihn behandelc 1 dauert e r 7 bis 8 Tage. Al 
meine Herren , behande ln Sie mir ja jecen Schnupfen! 11 

Dieser Wi tz deckt eine beschän1ende Verlegenhai t cer Ned izin und 
Wissenschaft überhaupt auf. Wir haben d a s j a kürzlich wieder e 
voll erlebt. Da haben über Weihnachten die drei amerikanischen 
nauten nach einem genau berechne-cen Plan den l''iond zehnmal umkreis 
sind danach bei einer unvorstel lbaren GeschvJindigkeit sicher nach 
und Zeit gelandet . Aber unterwegs vmrden die Astronauten von- e· 
ganz g ewöhnlichen Schnupfen geplagt! Dieser Kontrast ist bei 
Betrachtung so lächerlich und zugleich schockierend, daß allein 
schon jede menschl i che Uber2eblichkeit (promethei s che Hybris) im 
ersticken müßte . Wir stelle~ also fes~, daß es gegen den über die 
ze Welt verbreiteten Schnupfen bis Jetzt kein Heilmittel g ibt . D 
Schnupfenmittel l indern nur für einige Zeit die Beschwerden , mac 
vorüberg ehend in der .Nase I.uf't; abe:t"' bald l euft d ie Nase wieder, 
eben der Schnupfen nach_ seinem natürlichen Verla~f abgeklungen is 

Bei dieser Sachlage bleibt uns nur d ie Höglichkeit der Vorbeugung, 
das geschieht durch eine sinnvoJ.le Abhäx-tung .. 
1) Man hal:te sich so viel wie mögl ich J_n-7rischer Luft auf, und z 
bei jedem \-Ietter und zu jeder Jah1:eszeit .. Die fris che Luft ist ein 
banswichtiger Reiz f ü r die Atmungs or gane (Nase , Rachen , Lunge) unc 
die Haut. 
2) Man schla fe regelmäßig bei offene~ Fenster, Es soll i mmer Bin 
tausch. der verbrauchten Luft gegen frische Luft gewähr l eistet se 
Natürlich wird man i m Wi nter den Spalt des Fens-ters kleiner halte:: 
i m Sommer. (Früher , als es die m odernen.~httel wie Penicillin u. 
noch nicht gab, wurden Klejnkind er und gerade Säuglinge , die an e 
Lungenentz,ündung erkrankt v;aren t warm eingepackt, ins Freie gest 
und verblieben dort Tag und Nacht , be~ c-·-._1-- 1 - ""'+;em Wetter auf e · 
Ve.randa . Das war damal s d).e eiger:t1j.che und at...J.. .. .. -u..::> uc~tvb.hrte B 
lung de:v Lungenentzündung") 
3) Man benutze ausgiebig die kaite Dusche ~ 
Der Zweck des Duschans ist zci1äcnst 11a~trrlich die Reinigung des 
pers mit heiß em Wasser und Seife e Lin vern~nftiger Mensch aber hä: 
sich gleichzeitig ab, ind em er nach vollzogener Reinigung auch noc 
die kalte Dusche über sich brausen l äß-c. Doch was muß man da i m B 
erleben? 
Kaum vlird, nach dem Kommando: "Abspülen ! 11

, das hei ße \<.fasser auf 1 
umgestellt, hören die munteren Gespräche tmd das Lachen auf , es s 
eine Flucht der Duschenden ein .. 1L"l<'l He:ln es an.f ängt ~·Jirklich kalt 
werden, d&nn wird auch der größte Te~l d9r noch Verbliebenen wei 
Junge Kerle, anerkannte Spor tskanonen} · B0ld an der Leieiltathletik 
Männer wie Eichen -- sie reißen vor dem kal tt:n ::'asser E us o (Sie 
doch nicht alle auf einmal herzkrank ge· .. ,order: seine) Zum 8chluß s 
man unter den 24 Brausen z~.-ei bis drei e i nsame Gestalten, die all 
dings das kalte \·1-=> cser mit vollem Gen.u~ über sich laufen l assen . 
sich. unter diesen wen j r-c~- . ..... i"l.ige11 T:ichcn e:ir;.er d C1:'. al testen Häft 
(64 J . ) befindet, das macJ~ L" ~- r 1 ~~· ~"Helden Jeidur gar ke 
Eindruck. Sie f ühlen sich •.-JedGr ees\...t.c..mt L . ~ ~ ).,.--- ·- -=-~..,...:·"-roer·t o Sie 
wollen nicht begreifen ~ daß sie sic'h mit Üil. -..~ .r.;....tc.C:r, ctes krön~md 
Abschlusses einer Dusche berauben. Wi eso?? 
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:'..ll'ch das he i ße '·J2sser \·:erd c:;n c;:. e 3~u;. ;e::·:.;_f~·O) .1 e1' E:~ut. bes0~cl ers die 
-og Haar -ref;.: t:-.e '- c~-,-,, . .,r~~p ,-; ,, ... ,..,~ .. ,o-· ~-_,,,._: _:-::. j __ .-_·cr c"l .. s f-i~"'a·re ::: o. b CU;) \.- ~,.J .......... ~ ~- , __ ,_-::- ,·,\J<;.; _ _., c.;..:.. "' ~ - - - '-" 

sind) e-rwe ite!t, .. v ont kc:~l te1-L ,ir.tsS?L"' z~r-..csn r.>i<.: sie}-. zu;:..anu.H~n. Ist die 
::alte Dus che v o"rübel" lllid t:-oc\,.nf:i: m::...1 s:.cf! .... ) , •1nnn set~t als ~{eaktion 
~uf die vor h e r gehende !·::.U 'te :-·:..c-' fP.' .. i:"lP;. :-·•.-:_.. -_·i;ant .. :: der ßJ J·..;gefi.t e _eino 
·.:ro das ergi'Jt eine wo>l i.~e ~ri':·iscr ... -:: e •12-:-r:'· c-2.~ fs·<:i~7.·"'n Korpe r s - im 
;egen·sat z zu der ermüC.encen \>i!r-L~if7 'r)_;_,-~'f1--Je:r.· l,r:::i !:l ... ~1 :)1.o3ch.e .. (j=:ir~ heißes 
3ad ist ja ein be~can:;. tcs Hi t:tel zur.; schm: lJ c)rG:J. E~nsc~· ... i.ct.CC'n. ) Di e er­
slie I:Jär me unter der heJ.ßer~ Dusc:':"r:; J.~G üb~r\\·.:.~r.,t..ld phy.s ::..kalis·ch ( r eak­
--:iv) bedingt ; d enn i n der E~.tze d~l.~.n:- ~j_c' al~es 3.l.~So :::5 <:: :"i:l~itie \-Jär -
:::e nach der kalten Dusche ,\virc d:J.t;eßo..m a'.{tiv -_ron K<_,:cpe:c s3:!._'.:>st hervor­
€erufen o Dieser ~Je chseJ von Erwd.tcrung,, ZusB!.ll!l~JnZ~E:tht:.rl6 und wi eder 
2wei terung der Bl utge:t'aß.:: ist :~·i.::r d 1 ese ci'1 ~~.,_L.vS (·P"')a.r cs 'l'raining , das -
~ie jedes andere Trai n :..11g ~ f!ie T>.As~:\..i"'..r_ de.::- 'llu-.:g __ fi;ße krt:.:ft i g \Uld 
leistungsfähi g e:rnä l t... Das 0be"1 , d :;_G 1 ascl:.(' J.<.;ekticn des h.ör pers auf 
jeden Temperatur-- und Klima--Reiz der Außenwelt (z.o B" auch auf den 11 Zug 11 ) 

d.urch sinnvolle s Erweitern u:-.r.J Zus3rrrnE:!:iz-ie1 e!\ dcx· Bl utgef' ä.Ge - d as 
führt zu der gev1ünschten tmd sec;;e!·t-:r neben A'brl.::irt1mg-
3at man sich d och eir:mal e~non SchJ.'.ll- fen zuÄc3o:;>;eu, ciann is t es ganz 
verkehrt, sieb nun in ein warr:-.es Zirr:~1 :~ , .. !3U vsrkr·iecbon . f'la nn soll im 
Gegenteil die d r ei ob en bescbr:..ebonm1 I•.eJ~Lode:1 de:_· .Abbä .• :tung une inge ­
schränkt weite r dur chti5r,ren. - i elilwd ::r:} d:..e j e6em :::'Jg8nglich s i nd 
und nicht einmal et1·1as teos1:en. 
Gerade für den Schupfer. t;n.J. a-: l.o E:.c·k~~J.-(j;.-:.ng.-m (;il t der n.L·t;c Satz : 
medicus curat~ n a".;u!'a s~1ato (D~r Ar·zt i.tJ.:!..~L ;;ü, l1eiJ.E.n tut, die Natur.) 

~Iatthes 

wa.,-.- .. ._ ..... . ....... - ..... ---· .. ca... .... .> ·~-

c i e L ~ s e r e t t e ~ 

G~dan~enlo~igkei.t od~~, Rück.s:? c;n .. ~~C1SJt~l~~'lt ges:·nübe~ d·:1a lJo.ch~arn? -
d1.es ~st dJ.e_Frag&, 'J~.o eJ.::.r:_J !1:=1:1-:?' cc-c!.'3C,_..if..:.: "ar::e:..1 S,)J. l '.;G. 
Es scheint die ·._. .::.~n:3.~ ;_ :J'1IJc:~~r f-'~·::t . .;~1. ~. :::.1 se.LD, .... :_eh b€.Jenl: nlos 
über die einfachst en SpJ.-;l.r·ec:,e 1:1 d 2.:- :FaJ.r:: eß :-ürn. :?:SZ'lSel.izen 1 die ·aber 
andererseits f ür s ich selbst .. n tü1SP'-~'L<ch nohmen 1 m:Lt dm, Regeln an­
ständiger Umgangsforrl:ea cmge;::.t. :('C•C1"'eP- :''.1 v·f?rd &P.., 

Nun , da es sich h i er 1u~1 e.h:e~ 1.~esti..i':l1ts4 Ty'!-" "'.:'t: I.essrc.tten hand elt , 
die dieser Bezei chnu!1g im vc llr:11 T.J:u:ar.s ger• ... cht: ·.,·c;.'dan, &.1 s sie den 
Begriff "Ra tten 11 alJ.zu w·ö-.r-tliull r1et.ti•·sn J körntE· 1 eh mir gn.t vors tellen , 
daß es im Sir.~.-11e der All ~~eraej•J'l-l.Pil, isc \.:~~~.n ::11 <'iir.:.::;er Stelle v on einer 
Unsitte gesprochen '·r:. 1:'1.~, dL. s1.~h 3U r:- das ß~)S3'..l ::.e, iiil ::ause k ursieren­
de , Lesematerial aus geb:.:-.gi t~~t !1a·l;; ic!j r,1 s i"1c.~ i..1e:n 1J]"lGir.·:1i~. e:a V 0r gang , 
der im Zusammenha!lg mut\,Jil J igc:'r z;e.L'Störl~YJ[:; d•3B auSGE'llehenen Lesemate ­
rials steht. 
Fangen wir bei den Büt: her·1: P!!SGrc.' :: c.: nsbi~cl · "'ei ~n · ':s-r sJ.c.h zum Bei­
spie1, in Verb i dnung eL1er ~ei•J:i.sse:_ ·., "':!.~.freu{ c: , hj_e· .. • e :c.nen Roman aus ­
l eiht , dem kann e s ohn:; ~·Je i. t;,:n·es pas:L.eren 1 a aß mj_ bten i tn Buch mehrere 
Seiten herausger~ssen ~orden sind; un1 das bcj_ rin~m Bornen , der weder 
vom Ti tel noch von se:.n"; . .l I..:.hal-1:· l);: >:- d:n:a· .. r' c.-::z.:. ~l t, ero-tische Vor ­
stellungen zu er·"eGken~ :i.ef'~1'3lb · a ~ a <: ir~- ~- ):'O~.: FL'1t. f'est7. ' ,Sl:iell en.). daß 
be;sp;elsw"";se et.l1r· T,·,,Q!4 7 "'n"" dJ.."' ,~ .,~.~ ]-~,, ·J··~:::·i a!r,~T'ne 7.~.: len um-• ...1- r.;;_ . ... v .l . :.AJ.."7 .... uv .. -.a .. . . t. \,.-.J._!":.,.~ · .L~ ... -.&. .t_ . ..._ ._.". t;: _ .. _ ...._. _ 

faßte , dem Roman gJ ettc sie!.>e!"l 88j.t~n kcJs-:. , .. L :-<·s kann also ga r ke ine 
Fr<;ige sein; hi~r ~hatt~ ~j~:o "}-(p~te·• ~6·.:-c't~S-". . . 
We~ter : so bef~naen SJ.c ~ <.l-o e.~ J.~~ i' 'S0.l'€:." 4.-l ·~~~e-J:e J ca~ ~~·Je J. Dut zend 
gebund ener Jahrgi:l.n· e i.~--1.,:st;r:t. :::>rcel' :·ton~=.;~·l·2":"'tG, d~ o i'~.L· vie:!.e unserer 
Leser deshalb v on beso:~neJ.'en ·:.e:ct si:.:·.::. ~ aJ ::-; ~; 2 :,b"j_' d.3s .::oE.s'ti ige Ni ­
veau hi naus i :1 r ecl:t ar·~c_.p.f1 icht,1r ··'G ~ .. ::.e -:'::;.3~ c. .'..le Pisqe:lt,eb J. e te zur 
Sprache bringen , Doct_ ~-;1.c' t .;:: n ~"1in?-it::.:-.·s t~·::-.. ~·=-echi; tll!:fo.r.greichen Bücher 
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ist noch k omple+.t ~ 3ä.m ;:~j.c~Hi ~~ ah.t't=:i=\~gc s::..:_ .... , ·:,l;;ru .t;roßten Teil ihres B 
derteilis beraubt oder so enpJ.'ind: L~.--:!.1 dszL,:..E' :·t., da~ EG \,:i1- zlos \"äre, 
sollte man s i ch uoch e:n 2hnen ex·ba·werl Bo ·,·c· ·cl cn 3üche:r ~ die für 
hier klein e Kostbarkeiten s3n6, ~Erart mi~jr&ucht ~ daß man sich f 
muß , ob hie r nur Unve rstaric1 od al" reine 3öswil .l i gkei t am \verke waren. 
Von gleichen tTberlegungen soJ.l te J•len a;;.sgehen 9 h70 es um die Schmier 
reien innerhalb e i ne s Buches g0hti .. . J:t •.-.rerden jn einer \~eise ~ die hi 
nicht wiedargegeben we ::::-·dcn ~::.un1 1 !hJ.- 'rintenstil'·t; und Blei zwischen 
Zeilen der .rexte Bemerk.mgen h;.r1ges~üE :i.ert} d ~ . e i hrem H:..rng eha )_ t na 
keinen Zweifel da r üb er off::ln1asseP. ;"·'es Gei s-ves Kind er am Werke war 
t1an sollte wirklich r .al \Tersuchen t.erouszubekommen 1 wer sich zu se 
Schweinereien ausger ec:-.net U:ilse~:e B1:che:- aus.such-co 
Ein weiteres Übe l i st das FJ.edcie:r:-n 1rcn Uörterbüc' er n . Ein Knauer 
terbuch Zo B. befi nd et 3ich ~.n eülG".1 der·a r tigen Zustand, daß sein 
Nachschlagwert in Frag e gest~Jlt ist~ 
Man könnte in der Aufzä.hlung der vielen Un a1"'ten auf dem Gebiet der 
Unterhaltungslekt ür e , d i e s i ch e:i.ne:1 lüer i mmer wi eder aufdrängen 
die stets den gleichen Ar ger he=a~f~eschwBren , ~e2t mehr ausholen, 
doch beschränken v1ir 1ms zun Schlu8 noc"t auf z:.ve i and ere Gruppen: d 
Illustrierten- Zer s chne :Lc.e:;:- n"d die .J:h:tG.r~ 
So verstänOJ.ich a uch'""Cie'r 3esi-:;z 1.ro:..: :.12 2.~~·wtiven s ein mag 1 den ja be 
sonders die heut igen I lJ.ustr:i.(.:"'üe:l r.u~s3en;1e::se anb i eten, man sollt 
stets daran denke n . da~:S durch ci&s H~::rausacL!eiden v on B~ldern dem 
genden Leser oder Betrach·~s:~~ et•,.oas vo::·e:J.t~"1a1 ten ,,.Jird , was auch für 
von Interesse s e in könnte~ I'osho1b r.)5ch~e i ch neinGH , man zersehne 
erst dann die Jllust ric::.'ten :. 1v0:rn m<:s1 s t e h r!atTon überzeugt hat , d 
sie für niemanden mehr von Inte~esse s i nd . 
Und den Ratern mcchte ich err.p:i'e}ÜGil :• dazu überzugehen, in Zttkunft 
Rätsel mit Bl e i st i ft zu. lesen-: :i.rr:re!' davon lh'sgal~er:.d, d aß zahllose 
Rätselfreunde ein mit de:TI BJ.~j.s·i.~i:':~ t; -:.usg~fiD.l tes Rü.t s el ausradiere 
können, um sich gleicher: ~ato: f:nn:- ~ ~ür~.zuccba:1 . 
Abschließend nur noch s cviel .. oJ s i0h rr :i.t Je:::- v or angegangenen Krit 
n i c.hts anderes b ezv.:ecke, dort ::'..nn Kat.-:hdcnken anzuregen, wo es 
wesentlichen dar UL1 geht~ die Inte':'~ss.zn d.er .:-~llgemcinheit wahrzun 

....... _ -· ........... -.. ~--~,_..,pe; .,._.~-..",.... 
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~:ann die ste i gende Kri.minal ität 
aufgehalten \verdon? 

:.ein Dezenberberich"G ir.l LICE'2-':BLIUK 
sowie: die in dieser Ausgübe V·-~·· 
:~lichten kurzen Auszüge c;s 
:"..lschriften sollen beweisen; mit 
~~·alch großen zum Teil unüberwind· · 
:aren Schwierigkeiten ein ge­
s;:;rauchelter Mensch bei Bewerbung 
~~d Erhaltung e i nes sein~r zw{unft 
gesicherten Arbeitsp l atzes zu 
=achnen hat . Viele verschweigen 
ceshalb bei EinstellQ~g in einem 
=etrieb ihre Vorstrafen . 
Eier einige Auszüge aus Leserzu­
schriften : 

~ei den großen Versicherilligsge­
sellschaften konnte ich im Innen­
~d Außend iesnt als Angestellter 
:.:eine Anstellung bekommen ~ Die 
? olge : seelische Brscbütterung~ 

K. H. ITI 

om Arbeitsamt ernielt ich ei~~ 
:uweisung um Ans1;elluns bei oer 
~a. Kr on. Ich bin schwerbeschä­
digt . Ich mußte einen Fragebogen 
ausfüllen u. a. "S-ind Sie vo:cbe·­
straft" und "Haben Sie ein 
.:;.erichtsverfahren zu erwa-!'ten"~ 
3eide beantwortete icL mi~ ilnein' .. 
t-:urz vor Beendigung der ?!'obeze~·t: 
·.·!Urde mir vom Personalchef gesagt. 
daß wir uns t r ennen müßten o Lbn·· 
:ich ging es mir bei der Fa. Sie­
=ens und Halske. 

o. Sch_ r:;:I 
A~s Vater von f ünf Kindern bewarb 
ich mich bei der FU.in der Harden· · 
bergstr. und wurde als Hil.fs­
schlosser eingestellt. Die :B'rat:<?n 
im Personal bogen über Vorstra~en 
ließ ich aus . Na~h 2 1/2 Monaten 
~vurde ich trotz guter ArbeilJsle~-­
stung entlassen. Ebenso ergi :1e; es 
mir beim Tiefbaua!l. t .. 

Giln.ter Bredlau II 

Aufgrund von zwei Vor·strafen ist 
es m;i.r nicht gelungen~ :,.,.. ,-. ~..,.ui' 
als K~aftfahrer 1 den .: -·"'· ·~ 
wissen,_haft ausge f';: "' _ v .. 1abe, ill!L.:; ~..-
zukommen. 

. . 
Hans ~~atuzolski IJT.. 

Aufgrun~: meiner im 1\x-ü·~~ '19L~? er­
littenen 70prozentJ..gen 'HS;...:-::~.ve"' .. 

lr~t~·l.,·-.c u12d ueiner da::-an anschlie ­
ßenden Vc.rstrafet<i .Konnte 1.ch ab 
'1946 l' ()J r.e ..Geachd.ft:tgung mehr be ·­
kOIJ~jJ Ono 

A·~.lfgruLd \ron V. rst:ra.fG'Q und einer 
.B'ehlentsc.heidu..:g des med izini­
schen f::.achvers:;?nd igen, daß ich 
sch\\·achsinL:.g ~ 51 Abs o 1 sein 
soll; ha~)e ich kei~e AI·beit mehr 
bekornmeno Nach 10jfhriger Beob­
a.c:!:ltung in •.Ji t;tenaa wurde ich für 
nü:ht sch\·:ach~:i.:r>ri "; erklärt . Nach 

. der Entl:J.smmg habe ich keine Ar­
beit erhalten 1 ·wurde stra ffälligo 
Im Jtmj_ ·1969 wer de ich entlassen 
und hoff€ nun .h·beit zt< bekommen , 
um leben zu kön~en~ 

r~ax Jahn III 

Hach I:ek.s.:m:t.•~t:c:rd3rJ meiner Vor­
st:cafen wurde lCh von den DETE1tJE­
:"erkcn nf1::!h ~eu.."!. Ta~en entlassen .. 

Carl Friedrich III 

Aus den vo!'s-tehen~..~ en Auszügen von 
Brjefen unserer Leser ist zu erseher 
daß bei Bekann.tVJE'·rde'n de"l:- Vorstra­
f8n :i.n ~~ en meisten Fälle n fri stlo ­
se Bntlas31J,2~ er~o: gt . Unverschul­
det au.:; de:::- Hal"..1.1 ßC\-.ror.:e::., stehen 
die hanschen vor et1em ~ichts N 
~."..'6'1f..:. .. ::.-u.e \fer;>flichtungen. SO\vie 
ei ne 11 c.gm·nsse ~ukun.i:'t; läßt schwere 
seellsche Belastung aufkommen. 
~rifft nu:&ehr ein€ solche seeli­
scte Belc.stuns in Verbindung mit 
Eehle:.rt\·Jiekl·.lr:gen aus d em körper ­
liciren odr.:::- dem i•lj.lü;u-Bereich zu­
san:rr e::1, so komr.tr. es leieht- zu e i ­
nem !~u.rz~c~luß ~ o.~t mi·t veTheeren­
den Folgen., 
E:_e-ru3.s l;:a""!_'l ohne t ber.treJ..btmg das 
FazJ..t ge~.o•_;E'·:1 v1erdm. ~ daß bei Auf ­
rech.: 0:!:'i:1al·:S-;_u."lg <l es Sühnegeda!lkens 
nach t~ "'r ' >1;.rafverbüßung viele ge ­
st~huchclte Vepsc~en ~eite:!:'hin 
ihi~en 1:- j atz an.Porhalb .der Gesel l ­
scr.e.ft ~laben .·:er0 e11 i· ·d6n sie zwn 
gl'O · ei:: 'r .::n1 ohne i;-.em0e Hilfen 
:::J..cht; v2:-:-.!.~::.sen 1<;_;""1..ßi1" 
- ~-e Hil~e J...., ':; dj.e Reformie-
., .. ;· · ; • • · ~ -=> ... tse.: l'S'~-Pllungsbed;n-J~ .. l.~ ·· !-1 \o;.,- ..... , ' ' "'- .. ~·:- -- ... ~ 

guüt::,'E'll :i ('. c .... _ 1 rinueu, die sich 
gege:rii.:)n,:r' der ... ~~~-. ~Eü1l isierung von 
r;esvr:?.l1ClJCJ. -';6:..1 ller su:.:-en vBrschl ie­
ßer.., 
:::;er 4 ~eno?.ial:i.s:\.G:-u._ ._: c;.,; Jllz~!S i:: de~ 



Anstalt en kann erst dann erfolg­
rei ch sein , wenn der Gesetzesbre­
cher nach der Entlassung die Mög­
lichkei t bekommt , sich ir-der Ge­
sell schaft wi eder emporzuarbeiteno 
Dies wür de ein entscheidender Bei­
trag sein, die steigende Krimi na­
lit ät - aufzuhalten . 
Es sollten deshalb nicht nur Ju­
gendl i chen , sondern auch Er wachse­
nen mit Fehlentwicklungen, aus dem 
kör perlichen und I~il ieu-Bereich , 
nach ihrer Entl assung , zu ihrer 
Sieherbeit und i m Interesse der 
OlteaW.@k•it, aine wirk8MUJ · Be­
wlhrungshilfe auferl egt werden. 
Dort wo das Problem d€s Ver bre­
•hens als Krankheit , oder i m Vor­
feld von Krankheiten auftaucht , 
sollte die Bewähr ungshilfe zu ei­
ner wirksamen Führungshilfe wer­
den ; besonder s nach der Entlassung 
aus einer s oz i altherapeutischen 
Anstalt . 
Nicht etwa aus humanitären An­
wandlungen, s ondern weil es ein­
fach unr echt i st , wie es zur Zeit 
nachweisbar praktiz i ert wird, zum 
Beispi el : Menschen mit er heblicher 
Per sönlichkeitsveränderung infolge 
eines Hirnschadens , nach Entlas­
sung aus dar Haft ihren Gchicksal 
zu überlassen , bis sie eines Ta­
ges als nicht besserungsfähige 
Rücl~fall-Hangtäter i n Si cherungs­
verwahrung kommen . 
Außer Zwe i fel steht , daß eine sol­
che Bewährungs - und Führungshi lfe , 
vor allem , wenn sie nicht schon 
i m Frühstadium ei ner Krise ein­
s etzt . recht aufwendig ist~ Aber 
nichts wäre verhängnisvoller als 
ausgerechnet hier mit falscher 
Spa~samkeit zu arbeiten. 
Mit der Chance , die steigende Kri­
minalität aufzuhalten , mi t der 
Abwendung unabsehbaren Lei des für 
die Betr of fenen , wür de s ich jede 
noch so auf~endige Bewährungs - u~ 
Führ ungshilfe hundertfach amorti­
s ieren. 
Wor an liegt es nun , daß eine Reso-~ 
zialisierung noch immer nicht er­
mögl icht wurde? Herr Senatsdirek­
tor Dr. Otto Uhlitz , erkl&rte dazu 
wörtlich : 11 Es liegt daran , daß öf­
fent l iche Meinung , Parlam.ente , He­
gierungen und Strafvoll zugsbehör­
den für die entspr echenden Bemü~ 
hungen kein Verständnis haben und 
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ihnen zlli~ Teil sogar ablehnend 
gegenüberstehen .. 
Nunmehr appelliere ich nochmals 
an den Strafrechts- Refor mauss 
die im heut~gen LICHTBLICK da 
legten Hinweise zu beraten und 
prüfen , ob eine frist l os e Ent l 
sung aus einem Betri eb aufgxund 
von Vor strafen ni cht ei ne Verl e 
zung der Grundrechte ist . 
Abschließend möchte i ch ei nen V 
schlag zur Finanzierung der Be­
währ ungs - und Führungshilfe un 
breiten. 
Dut~h di~ Wi"seha~!!k!'imt!'te ......... -.... 
werden in der Bundesrepublik j 
lieh Schäden i n Höhe von rund z 
Mi lliard en tfJar k ! (so di e \rlelt) 
ursacht . Frankf urt ist der , erst 
Landgerichtsbezirk , in dem daf 
Spezi al - Stafkammern gebildet 
den s i nd . 20 Richt er und Staat 
\välte, die in den neuen 111Jirt­
schafts strafkammern täti g s ei n 
werden , sollen der Steuer hinter 
ziehung, dem Kreditbetr ug und 
dere Tatbestände der Wirtschaft 
kri minal i tät Einhalt gebieten . 
i st nur zu hoffen , daß andere 
Landgerichtsbezirke d i esem Bei ­
spiel bald folgen werd en. 
Das durch Geldstrafen und er hö 
Steuereinkommen den Gerichtskas 
und Fi nanzamtskassen 2ufließend 
Geld , soll te ein Teil den Res oz 
lisier ungsvollzug , Bewährungs­
Führungs hilfe- Ämtern zur Fi nanz 
r ung ihrer Aufgaben zugeteil t 
werden . 

K. 

Gespräeh mit einem Leser 

\1/i eviel wertvolle Impulse sich 
einem ernsthaften und sachlichen 
Gespräch ergeben können , zeigte 
sich be i einer dur ch uns herbe 
führ t en Unterhaltung mi t dem 
Rainer Brych. 
Rainer , sonst recht impulsiv unä 
emot i onal reagierend, zei gte s i 
als guter Beurteiler der Nöte 
Unterlassungen s denen \vir in uns 
ren Hä.usern immer \vieder be egn 
So war zun Beispiel die i•J:us 
pe , deren Mitglieder s i ch läng 
Zeit i m Kel ler des Küchenbaues 
Üben- t r effen konnten, Le i dtr 
einer Maßnahme des f ür di esen 



Verant\·:or t lichen. ür:t :. oer,1 Vo .. ·­
wand (so Rai.ne.::-' .. o.n oJaüc~ 
s en Raum un .Jo~t .... c~ .. ~· --·Le ··J__ rz:.;­
?tel 1en , u .;rde der ?·.1-S1 I' f"J.:upp•? de:r 
L bungsr a ur. entzogen.. ....~:; ~1d ... :- ·~r 
Ra um steht ::ich~ ;:;u=· V·-:l.'fug~·.!lg, so 
daß die Gruppe nur~ ohne · Lugs-­
möglichkei t ist~ 
Ist e s nie b.t sc ~1c.d e, ö a 1. gt:~.;e A?.!-· 
r egungen, d ie ~ern lnsasde~ L~lfe= 
zu einem s ; J.1r.\" Ol 2.e:.~. ~ .. ~hc:::1 ::u fJ'I.· 
den , i mme r ~.-:ied er s olch ::,(,sel1 f"ar:.-· 
nen unt er\vorfen sind, I''l'? ::.nt e Hal ­
ner dazu . 
Anregungen zum s i n-~3oll e::. .... ..J€'tc 
schi enen urs tioerhaupt Jas ha,~t­
anliegen Ra i n e r ' s zu S ~L~~ 
So tibte er sehr harte h~itik an 
de r Gestaltung d es Hnd j_ool ot::..,..am~" 
Ha rum , so fragt e 0r, '. ierj en. :::o ~;-3-· 
nige wirklicl: vJert vollc nnd le'1r~ 
r eich e SendU.l0 0 ll gebrüc.,._~? =~ z:.Sbe 
doch genug allgcmei ~1b:.J.c :n:d d Ber!­
dungen i n den V(~scniede~~~ ?~o­
grammen. Sollt e. r-.z da n~·~h~ m~;g.~ 
lieh sein , auch f'.ir ' -::: eir-!e ec:n-:e 
belehrend e J?rcf".ra:::~nE.ll.::.;.··ü.hJ ::u 
treffen. Auf t:iise.r -!c:>..'L3:_::;e:a, da: 
es ja der größ~0 To :i.l ·.te~ Lt~.es·· 
sen sei en , die nur ur_t;c:.':Elt.:-!~ 
~-1erden v.roll t en s.!f;->i€ e-.;r; de:L e:.; 
nicht auf die ßT.'Oßc f-ias:::; .s.~wn. t.::·. 
s ondern auf d en ::l~: i ncn I.ru~s d~r 
Leute ; die s:i cL e0ht; ,_..;:i_t-:>.r:LJ lu12n 
wol lter;. . 
Di eser kl e..~..n0 F··. ·üs .. \:ÖJ. ;.-,.-.: d< ... l•' 
wieder auf s e ine ~( ol J. eg':::n ej_n•;j_r·· 
ken , so daß e:s vJ iE:~ b <üm Scl'.n~cbätl:~ 
prinzi p zu ein er pr·o~T,r· .. ::.t-J_- C!l Ent­
wicklung kame.. Ue:n w.; l:.. c.n u-:-~d :; ::· 
sich nichts hinzuzuftisens wenn es 
so einfach tvf,re . LGide::::· :Ls t 8s ja 
nun einma: so , da.3 v:' .. elH ~·ia. f-\!:1:: n 
in unserer .l ns~alt !I :.:. -c dvrr: :7e.-:o.n­
ken hierho:r 12;t;kc.r!, .en ~· inCi . s.i.ch 
d1· e z e;+- d1' e c- 1-·" h;e-- -u· -. _;- )'"_: _, _ 

..... u..'i ...... - . ... -.. - 4J ""- • -·~-

gen haben , s o oe r uar.-; ~.lH :1 '.1::- .~0g­
l ich zu ma chen. Lc:!te Ir te:::essc:1-
entwicklung g e:1ö!'t ~:.ci-tt dazu E.iSJ:' 
muß a l so , wi e Ra1ce~ r:chti l er­
l äutert e, ne:." I;:n: · .. ü s vor o.u_ :':1 
kommen . Das ab~r ~e61~g~ dia An­
sp rechbarkt, i t d Gs .... i .:!zeJ. e"1. 'rl~-=-=-; 
dies zu? Wi r wi ssQn es nich~~ abe= 
der Ver such sc:-.-;~_nt lli!S ~er Hiihr 
wer t zu seinr ~ie cu~ l1u·P sJch 
ein solches .. nliog~ .1 r:;r-~ ~ :;1;·raa? 
Nun , e inmal kennte aan \li rk"lJ.cJl1 
di e ~löglict.kei ton d .n' L~brr~:.lchell 
Sendungen v~ll .:.'lSSt,~-~,:.>fr::::.u ~- :ite::-

rr .... 

( __ ..:. 

Red~ 

- . .__ 



ne mi t einer juristischen Person 1 
die dem Straf vollzug nicht unter­
steht, besprechen möchte. Im Rah­
men der bisherigen Handhabung 
sucht er aus einem !·! otu..rnstand h8r­
aus gezwungenermaßen sein lE~-~ ­
lative~ Recht durch Belastung dBs 
V:erwaltungsapparates der Strafan·· 
stalt, angefangen von der Unter- · 
haltung mit dem Stationsbeamten 
und der Hauszentr-ale, bis zu den 
verschl e i erten Vormeldenn , die mit 
Hilfe von -Notlügen den Weg zum Po­
lizeiinspektor, Vorsteher und An­
stalt sdirektor finden sol len . 
Di es ist ein Vorschlag und ein 
Beispiel: Gebt hierzv dem LICHT­
BLICK duvch Eure Mitarbeit die 
Mög]ichkeit, sich für Euch einzu­
setzen; denn jede Stim:ne , jeder 
Vorschlag ist gewissermaßen ein 
Lichtblick und zählt. 

i•Jil l i Klopfer III 

Strafvollzugsrefor m sinnvoll 
praktizieren 

Die Reform de s Str afvollzuges i st 
in vollem Gange - - und wir genie-­
ßen diese Tatsache so richtig! 
Wehe dem Aufsichtsbeamten , der 
sich der Reform und uns nicht 
beugt • . 
Unsere Ansprüche stehen im Vor der­
grund - - und wir bestehen darauf, 
daß man uns respBktiert und unse­
ren Belangen vorbehaltlos Ver­
ständnis entgegen bringt . 
Der Lebensinhalt des Aufsichtsbe­
amten hat der Gefangene zu sein, 
dann erst darf er daran denken, 
daß er auch noch eine Familie hat. 
So stellt sich mancher von uns 
wahrscheinlich die Strafvollzugs ­
reform hauptsächl i ch vor . 
Wer aber so denkt, der gehört ein­
fach nicht in diese Anstalt , son­
dern in d ie Behandlung eines ent ~ 
sprechenden Facharztes . Denn den 
Strafvollzug, den wir uns ersehne~ 
den müssen wir uns selbst durch 
unser eigenes Verhalten sinnvoll 
aufbauen. Das ist ke i ne bi l lige 
Phrase , sondern eine ganz klare 
und nüchterne F.-eststellung. Wir 
selbst müssen uns dazu überwinden, 
die eigene Verhaltensweise ei ner 
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V9l'nür_ t:t -tgen Denkvngsweise unt 
zuor~ne~ u~d da s ei gene ICH in 
Hi ntergrund zn s tellen ... Selbst d 
a llerletzte Aufsichtsbeamte , de 
sich mit Hä:.<1d en und irüßen dage 
sträubt 1 sich v;ie ein r1ensch zu 
benehmen~ muß v or unserer Vern 
zähneknirschend kapitul ieren. 
\I/er nicht i mstande ist , uns zu 
wertigen Menschen zrt erzi ehen , 
wird an unserem Beispi el in Be 
an menschl ic~1er VJesensart am 
jämmerlich zerbrechen - - oder 
unterstüt~en. Nicht der Z?llen­
schlüssel oder seine gut geschn 
derte Uniform soll ihn ausweis 
- - sein Wert wird in Zukunft d 
gemessen werden, welches Rüst z 
er uns innerhalb seiner Dienst 
den vermittelt hat 9 für die Rü 
kehr i n das :: ürgerl iche Leben. 
Wer uns rn enschliche Qual itäten 
anderweitige F~higkeiten beweist 
der kann von uns er\o-Jarten, qaß 
ihn anerkennen und vorbehaltlos 
respektiec:·en " 
Diese Devise sollte für uns Gül 
keit haben, angefangen vom Sta­
st i onsbeamten tiber den Polizei-­
spektor und den Vorsteher des 
ses bis hinauf zum Anstaltsleit 

Die St rafvollzugsreform soll te 
nicht nur gepredigt, sondern end 
lieh sinnvoll praktiziert werd 

Red . 

Ich ... ,ohn e in einem festen Hause; 
Z\ve i Riegel sind davor, 
vergittert ist die Klause 
am FensJ:e.:..' und am Tor. 
Und alle die hier wohnen , 
sind hi er zu Tisch auch Gast , 
Rumfut s ch m:i: t; dicken Bohnen 
ist hisr stabj_le P..1ast. 
Auch habe i ch viele Wächter 
bei Tag und i n der Nacht , 
und werde hier 11 kaumt1 schlecht 
als, 11 r-1aj (~st ö.t 11 bewacht . 
Doch bin ich unverdrossen 
und r..och kei n Schi efgesicht , 
auGh hinter Gi t tersprossen 
verlier d en Mut ich n i chtD 
Aber eines i st nicht schön. 

1.. ' - ' R . 1 \t/61111 ma~ f r:.u2:tü•)i7 lSt es ege : 
auf bald i~ tY.s \.!:i. ed ersehn, 
im fes tigefügt en Baus zu 'rege-J. -

Rudi Zilke 
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Jie ·erste \'!unschsend ung li~gt h i nter mi:.. .. · ~ Da? ~ ...... ~ an ..... ::::-:-.:~ ~~.:· ... ;.:n r.:ir 
immer wi ed er Eure ·v.ielc-n Zuschri ften., d~e sich ~n'.:' m8inen. Schrclb­
visch häufen. Led i glich dei Zei t pun·ct der SPnd'lL1t>.' • .. :ur Je r• ..:;r....3ngol t, 
Auch sollte ich mehr r eden . . 
Zugegeben, die Send ezeit war ungünstig~ Das lag um f~y lYes :;.;~rpr~~~rat:m . 
Und vergeßt nicht : Ich bin i m Studio nur geduldeter r':::ast - -· (Altspre-­
chend "g8rne" sieht man mich dort~ Aber v!iG dsm ... :..:eh se :.. , kün.ftig -v;ird 
e s jedenfalls 'besser klappErn ; und mGhr scibcln ~vE.I'dc icb dann auch. 

Herzlichen Dank .für die reichlichvn Neu.jahrs .. ·.i1ückhi: r~schv. Nel't..mt mei­
ne ebenfalls entgegen. 
Ich werde micr we-ite rhin 2-ntensiv bemühen. die Twe::l .. ""~B itG n:1ell Eu~ 
r em Geschmack zu gestal ten . Sie i st .::n für· :euc'!:l e;ed.:·cb ~ :rud c:..nge~icb­
tet worden. Macht also von Euren Ideen mehr· \Tebro.uc-h. inc:cm Il·r sie 
zu Papier bringt und an mich einschickt.. · 
Also denn • ., • so l o:1g .. • .. b~- ~ • _ by 
bis zum n ächstenmall 

Zigaretten unt er sich! 

Auf e inem ' Eckstein' s aß Fr au 
'Peer' 

he.cn 
sie ai'ro-

gant, 
dem ' Stuy·­
vcsant' ! '' 

"Das i s t· ja äußerst de likat", 
meint d i e ' Mura tti ' ganz privat. 
N\.m ist mir klar aus ~;elchem Grund 
die 'Juno' ist so dick und rund . 
Der ' Simon Arzt', d~r alte F~chs, 
verriet es an die kleine 'LQ~'. 
Und gester n nac~mittag beim Tee ; 
da wußte es auc~ die 1 HB '. 
Die ' Juno ' glauqt es mir au:t:'s 

zog über ihre Nachba~ 
' "Frau ' Er nte ' '', ;sprach 

i 

·"d.i e ' Jy.no' hat \es mit 

, V/ort~ 
beko~mt . demnäch~t ' nc n kleinon 

' Lord; 
doch daß es siclj nicht so vcrhi~it, 
gestand die. kle~ne ' Cbostorfield'~ 
''Unmög lich", s agte sie gal[mt , 
"ni emals . vum ' Peter Stuyve sant' , 
denn e r gehört ~u Kavalirren~ 
die Filter ·tragen beim PoussierE.·:::;/' . . 

Lutz F . III 

Da in der letzten Ausgabe mein' 
Beitrag üb er Soul - l''lusic n :>gcri An-

, • m.1f ·.;i .. ed :.rsehen 
. .rfl., 1 

r:J .. 'tA-. ;. 

.. : 

kls::1g f;:-"'1d, möc! tG ic.1 Laute ifper 
e: n.cn ·S car. c1iesor· Nus ik berichten .. 
Bi.nzli kOici!L·:: 1 dc: ß ich :: : ... Kürze e ine 
Langspit. 1p -:.atte, vr '.: d i..·?s€'r.I ;)äng&r 
bekomme, d ic ich. Eu,~h d e.nn z u Ge-
hör b:oj_nge:r: ~·ill. . 
~Jer vor1 l,uch mo.cgens ;r i t seh\·Jerem 
Kopf aufwacl~, w~il er zu viel 
~:lufg.::sotztc:n cder Ea<: J' .J<lsse~ go­
trunken und den b .... kavn+-cn toten 
Vogbl auf der zu~~~ ~u l~~~enihat , 
der g:rcJ ft r.nt bc~~vn n:.cht zu Di ·­
ner Zi t.rone oder l..'.l c :.L;:: · schvm.:-­
ze!" Tass~:;. K:i.f.fe2 s-:>tHJcc-n zu d .::·r 
Plattf' 'T.o1.1 Hm··ls - I:.v::;"~ ,Jr · hör"J 
deraus d ... :::; .:itück " in t-hc 1~\rcnj_ng 
1tfl1cn J !1r Eu~: Govs Do:·n: 11 ~ Unter Ga­
l .. antie 1-.::J§.:.r. sich ö .... r I'0;;-:.: unc der 
toto Vogel fJie~t d&vml. ~Jrscs 
Lied kl j "'1.;2:-t/ 11a ::l~rl j eh ni:..:l1ii nl!r 
=·ut '·' ,..,.~-.~~n · .-:::·-.·:-f.:c,r,.· ;c;- Im 0 . . .. t. .. \ .. iJ. -J. \! t: - .. \ ..,.\ . .. -1 - .... '..) ~ - :.1 

G~ ·r'-'TI '- ·"'1' J 't1'C-.., t•7 ..... •1I\ Tl"'"' ;.l "'T·'1n•,-n ... '-'<.:>C.:Lv.-. -~ , .... -~ .v .. -- .•.u.l ...._.·<>-. .l-<l .• _t-v 

ke:t.' n~~ "'""o~ rc ·· A, 'ro"'o"l ··t; ~.; "h o-u • - t;; 1 :: - ;,J . L :. ... u ' ... b ." .. -- • c : 

r1cmn:t11 .n.pt; ~ G .:~~~ ..... r.." L.Uil l:~t...;,:. c .. 1.cser 
[~'ms~k in 1/Crl'-·.lc:nr·.;~ \:t il s.Je d~e­
E!~ !'t~~rc q;<.:nd c _"_ ko"llGJ1:.k. ·b:!.-.od elnd e 
r1.1!?• .. !1l:!'1.'-, ~.'.:8 .t>J.1H?~ :.U1d 1 ()p. ~P.: <:: 
Bi t--B::ll~ __,/' <'~ ül'l'i C.·<JS'DC 1, u:.Jrl Boss.:t 
~· cvr: llll·J Hl"J.t <.mthL:J.t .. j·,ou Ha\vls 
i.s~ Gi:l V::=-l•-nbt-.::!.' Ct:t· r Cii~ -l-iJSil~, 
jen0r I'c ·-t·:.1sjk d0:3 o~c. -~ kc...L, .. :_sch~n 



Yarb igen von heute, über die in­
zv>Jischen alle jungen Leute von 
heute alles wissen sollten G Lou 
Rawls hat es nicht leicht gehabt, 
er mußte lange kämpfen und vor al-­
lem warten, bis ihm der große 
Durchbruch gelang , und der gelang 
ihm mit folgendem Blues . "Am Abend 
wenn die Sonne untergeht, und kei~· 
ner ist da,der Dich liebhat, dann 
kannst Du Dich ganz schön -einsam 
fühlen 11

• Der Srb.ger schweigt, das 
Piano spielt ein Solo, alle Instru­
mente hören auf zu spielen, ledig­
lich der Baß macht Bom-Bom- Bom und 
Lou Rwls kommt ins erzählen : "Hört 
mal her Leute , und laßt Euch das 
eine gesagt sein: \"/enn Ihr Euer 
Mädchen nicht ordentlich behan­
delt , könnt Ihr sagenhaften P.rge~ 
kriegen . Du stehst frühmorgens 
auf , rennst in die Küche runter, 
freust Dich auf Dein Frühstück, 
denn Du hast einen harten Tag _ 
vor Dir . Da ist Dein Mädchen wegv 
Vielleicht ist es Einkaufen mit 
der Freundin? Aber um diese Zeit 
sind doch noch alle Läden zu? Du 
gehst in die Garage~ Das Auto ist 
weg . Du mußt an die·Ecke zur Hal· 
testelle, und es ist kalt, mor­
gens um sechs. 
Du hast hart gearbeitet; gehst 
nach Hause , freust Dich auf das 
warme Essen, auf die ; Hausmanns­
kost. Dann stehst Du vor dem Haus 
und Dir ahnt fürchterliches. Keine 
Töpfe klappern , keine \i!ohlgexüa:he 
duften Dir aus der Küche entgegen~ 
Dir treten die Tränen in die Au­
gen , Du setzt Dich hin, nichts ist 
da, worauf Du Dich gefreut hat­
test , nichts - überhaupt nichts~ 
So ist es am Abend, wenn die Son­
ne untergeht und keiner ist da, 
der Dich lieb hat . 11 

Dieser Blues geht unter die Haut 
und jeder , der d iese IVIusik hört, 
wird erkennen müssen, daß die 
Soul- Musik für jedermann interes­
sant und anhöranswert ist& 
Ich hoffe, daß ich Euch allen die­
se Platte bald zu Gehör bringen 
kann. Daß die Soul-Mus i k so viel 
Liebhaber gefunden hat ist viel­
fach Lou Rwls zu verdanken. 

J?it 

Wir sind i.rlJler die Dt.unmen, 
gerade wir .. ,. . 

zwischen zwanzig und dreißigi 
entvJ"eder frühreif 

oder halbstark - ·· oder total verf' 
blödelt 

- - - was weiß ich, 
aber gerade Ihr - -
wollt erwachsen sein 
und das sogenannte Leben 
gründlich kenn~n • • • 
und maßt Euch an 

und verblöde~, frühre i f 
oder halbstark zu nennen 
seid Ihr etwa früher 
anders gewes~n - - - als wir , 
dann frage ich Euch , 
warum seid Ihr heute erwac.hsen 
und trotzdem hier - - ? 
Ihr werdet wohl kaum anders 
gewesen sein o • • 

oder ist da etwa jemand - - ? 

also bitte, 
der werfe den ersten Stein ! 

%%%%%96%%%%%%%%% 
%%%%%% 

%%%%%%%%%%%%%%%% 

Fit 

Ein liiJa.nn nimmt ein sehr junges 
Mädchen mit nach Hause . Als sie 
sich auszieht, kommen ihm aber 
doch Bedenken und er fragt : 11 Wie 
alt bist Du eigentlich?" - -
nnreizehnc II Der Mann: 11 Ach du 
lieber· Himmel! 11 Das 1'-'lädchen : 
11 Wieso - abergläubisch? .. - - -

l////l ///!//////////l/ll/l///11/ 

////11///l/ll//l//ll//ll/////l//1/ //l//l/l//l/ll////l///ll//ll//// 
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.ufgrur1d des Art i kels ha- Ho-He --tlortlt;t· BSC SJ 1d ·~i ne .. :t-- 1.hc. vcn Zuschrif ­
:en e ingegangen, d1e vielfach die Unsachlichk0it dieses Artikels kri ­
-:..sierten. Dieser Artikel sollte ab . ..:!.' lediglich r.u:r da.z.u 3Ufrufer-, um 
.:'estzustellen, an welche::' Stelle Hertha.----BSC am L'D·1 e d (-'X' Saison stehen 

:..rd . Die Redaktion hat zwei Brief~ ausgew~hlt~ die nachstehend auszugs ­
·eise abgedruckt werden, UI!1 zu zeigen., rni t '·lOlch k:r-i tischen Augen Hertha­
=sc beobaphtet wird. 

:er Bericht über HertJha-·BBC ent­
:glt so viele Unsachlichkeiten , da~ 
-an als Sportinteressierterßieses 
einfach nicht schlucken karu~~ In 
~ies~m Berichb ist die,aede von 
·--erschenkten Punkten , 6')er nicht 
··on den Punkten, · die Hertha p.rak­
:isch geschenkt bekommen hat~ Ein 
3eispi el wäre das Spie~ Gladbacb -
~ertha . Ein Angriff--voq He1~ba 
.:illlrt zum 1 : 0~ l-Jas dt;tnn kommt, 
:..s t eine Abwehrschlecht', ciie nur 
-:i t Hilfe von Fortuna l~E.stand .;;n 
~rd. Genauso war es adch gegen den 
· • FC Köln , Hannover 96 ~ I:' erd er 
.:::-emen _.).lild· gegen Schc.lke v'-> ~ Es VJ!"­

~en immer ZitterspielQ und es wäre 
:-.icht ver\vunderlich geviesEm , uenn 
.sie oft mals unentschieden ausge·­
~angen wären .--- Auf öi0 17 + 5 ~ 
22- Rechnung vcrzic:hte ich auf einen 
::ommentar. Daß Al ten.dorf nun unbc­
:ingt eine Verstär.l<ung fi.:r di9 
-etzige Mannschaft ist;! glauba :.~h 
=icht . Da ziehe ich mir den Soi0-
:. er Weber dreimal voro · ··-- Ich- bi:1 
jberzeugt, daß Hert~a-BSC die Bun-
: esl.i ga häl t, ~a~ für ein ob "Flatz; 
sie haben ist unwichtig i :::.n.d das 
:..st , g laube ich al..i.ch im Sü:..ne aJ -· 
:..er Berliner Fußball:'rounde., I;äch­
stes Jahr sieht dann alles ga11z a~~­
cers auso Miu z~ei erstklassigen 
3tür mern und einem großartigen Ni·L··· 
velfeldspie lerÄ brauchte man für 
::1ie Saison 196':1/70 nicht ei ;,e so 
~omplizierte Rech_r1ung aalzl<stellc::J ~ . 
~ :ein Ti p : 13. 1J:abellen;;.lat z i'ür 
~~rtha BSC . 

Ietcr U~ II.!. 

Und nun eine Leserzt~schrJ.ft der 
G-egenseite . 

I 

Als ich Vlbr gut d::..'oi r1onaten wuß-
te) daß ich den Res~ mei nes Le­
be-:~s in Bcrlln verl:>r:Lngen und 
kurz noch mGiner Entlassung eine 
Berline:rin ehelichen \·Jerde 1 konn­
te ich dem Spiel Hertha - Bayern 
r·jü:ncher~ b&iWC•hD011. welches ich in 
l'riünchen sa.h.. C'owohl lch Bayern­
.Ar:..~d.nge.c b:.n und n·J.n ~uc:O. in ·ei ­
n~~ ~crliner Vc=c~n spiele, war 
1.c'h von ~!- :~t.h.:. so b :ga:: sterti, als 
ic:1 d J s icd.r:rofor-i.s~r.e urd ide<n-

, reic~'!G t·Jc:r"lnacha.fti se~1) d aß man 
miti lhr r1~l:ng am Enci c des Bundes ­
llgarcnn~ns iuf Pla tz 4 der Ta­
bell0 r.'e~tr:en 'kann. 
··1ein T:.p: Hc:-rtha ~ndot auf Platiz 

: 'Jiero 

Klaus Go II 

So sinrt &lso die An~jchten der 
einzelcQ~Fufballians verschiedeno 
Ein GlLc~- ~aß es &uc) so ist. 
~ir a ll J 0ollc2 nof~en. daß es 
He:rth:'t gu] '!.ngt ~ in '] e:c · Bm1desli-
2a zu h~cibcn. dtr ~la~z ist da­
'n "" ·, un1 J; ,.. h"- ~ o- , .1. v_l '#~ ~ '·'... l· ..... 0 ~ 

lkd . 
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Achtung Sportler ! 
,.__,__ __ 

Die Redaktio~ ist im Besitz einer 
Reihe von E.ldern , die ur:s :·orbert 
Grupe alias "Prinz von Homburgr: 
mit Unterschrift und Rekordliste 
zur VerfUgung gestellt hat . Jir 
bitten alle Leser des LICHTBLICKE, 
uns zu schreiben, wer ein solches 
Bild haben möchte. Sollten mehrere 
Zuschriften ei ngehen , als Bilder 
vorhanden , worden wi r dieselben 
aus l osen. Die Zuschri ften werden 
bis zum Reduktionsschluß - 3. Fe­
bruar 1969 - gesammelt . 
Glei chzeitig geben wir bekannt , 
daß a l le Bilder von Horst Benedens 
vergriffen sind . .!ir bekommen auch 
kei ne m~hr nach . Deshalb können 
wi r diesbezUgliehe \'ilinschc nicl:t 
mehr erflillen. 

Rod" 

Auf die wiederholten ftnfragen bei 
der Redakt i on , was nun oigentlicJ.~ 
mit dem Pernscher flir Snortveran­
s~altungen ist , kanr. d1c Redak­
~ion auch nur soviel sagen , daß 
der Apparat im Rundfunk-Studio 
steht und darauf war~et , daß 
Sonnabend - oder Sonntagsnachmitta~ 
ei ne größere Spor t veranstaltung 
fibertragen wird , damit der Apparat 
i n Betrieb genommen werden kann ~ 
Al le anderen Anfragen sind bitte 
an die Abteilung Sport zu rich­
ten . 

Red . 

\"ie bcroi ts im Lei tartikcl di,.,ser 
Ausgabe zu lesen ist , wird der 
LICHTBLICK ab sofort eint Schach­
ecke einrichten. Schachfre~1de 
können \•:enn sie Lust und Liebe !:~­
ben, selbst hergestellte Schach­
aufgaben an die Redaktion einsen­
den , wir werden diese nac~einandc.' 
veröffentlicheno Hier schreibt d i~ 
Schachgr~ppo des Hauses I an uns : 

Die \Jeihnachtsliberraschuns für d it 
Schachgruppe Haus I war e i n volle1 
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Erfolg. hr rr öohten Eptl:ch~m . 
~ lC;nnert durct dessen Einsutzbc­
r~.-it 1chs1t t;ir verschieceno Prei­
s~ a\sspi~lcn konnten Lochmals 
herzJich~n Dank sagen. 
Den ' . ~l~~z b~legte 

:0cszö K. 
Gleichzeitig wurde flir die Spiel­
und Schachr.; . .:-uppe eine Tombola ver 
an~t dc~'En 1 . Preis eine Son­
dersprechstunde u . a . war . Diese 
\vur<.. o von Insp . Pollak genehmi gt . 
:~ KUrze wird oin Turni er statt­
finden zu d0.· ':lie Häuser I , I I 
und I:LI bcnöt;igt warden . Sie sol ­
len gegen den 3. dar Berliner 
Meisterschaft Schwarz-Weiß-Berlin 
sp1t-lcn . "!om Ha·._$ I ne~en teil : 

Dcszö K. 
Ulrich Do 
~..1-ünter !; • 
.• anfred H. 

Außerdem ist :'ür die; Zu!:i:unft vor­
gc-sc.h2n , dc.ß d iC' Spieler der e i n­
ze).nen n uscr untereinander oinm 
~onatlicn zu ci em kleinen Schach 
turn i er zusmnmcnkommen., 

3chachgr uppe 
Haus I 

Der L}C; l~TICA b it"C~t die Anstclt 
lci tung bZ-\1. den Hausvorstand zu 
prU,.fcn. ob nicht auch i m Haus III 
eine Spi~l~ruppe, so ~ie sie im 
Haus I exioticrt, eingvri chtet we 
den k· 1n . 

Red . 

\.'i c Fir soeben crfa~ren haben , 
\ 

find~t das Senachturnier 2m 
25 .. Januar 1S69 im Haus IV statt~ 

' Reäo 

//l//l/// 1//11//l/ll/1/lllll/ ///! 



Det jeht uns allen wat an 

:ijentlich war det ean f'liorjen wie 
~eder andere ooch , und trotzdem 
s11ach mir irjendwie der Hafer, je­
::.auer jesagt : die Wäsche. 
:ck lag noch im warmen Bett. \•Jäh­
:-end meene Glotzer beherzt jegen 
:::: ie Photonen- Invasion ankämpfte, 
~ie den verjitterten 2 x 3 rn-Raum 
i.n all seiner häßl.ichen Pracht er­
!::ell te, schob ick die orthopädi­
schen Untermänner über det nach 
.. 3mal \o!eißmacher" lechzende i-. ini­
:..aken, dat infolje der aufjezwun­
·~ ene vier- bis fünfv1öchij en Rf' ­
:Iutzung mit e inem mehrschichtigen 
~rauschleier behaftet war. 
~:eene Gucker , die mittlerv-1eile den 
::ampf mit den Lichtquanten erfolg­
:-eich durchjefochten hatten, waren 
i.n Oberlidstellung jerückt. Die 
:.em Steinfußboden zustrebende Stel­
~en angelten nach den Lederlat ­
schern. IG..amottenfeindlich schlurf­
~e ick zum deckel - und brillenlo­
sen stillen örtchen i und bewarf 
=a anschließend mit kaltem hartem 
:eitungswasser, wat man hier all­
~emein Morjenwäsche nennt~ 
2o kernseifig j ereinigt langt·e ick 
=a det morsche, methusalemreife 
3emde von der Stuhllehne , dat ick 
=a sogleich über die Denkmaschine 
:~g: In. d~r Kürze liegt die \-/ürze, 
-:onve :LrJendwann een Schlauer mal. 
·Jnd schlau sein wollen die hier 
:och - darum wohl die rauben bauch~· 
::.abelfreundlichen "Baby Dolls 11

• 

wat det backenferne Hemd 
=~2::-::- schafft, bewältigt eben die 

je":}-: züe Unterhose ( ooch 'n Trost) 
~; verjebens schamhaft ihre Ver~ 

- "" . t: vlaTICt3.~~~C- .--;:; m1 '"' dem GILB leugnet . 

Nachdem ick mit dem Anziehen s<» 
wei t war , so dat ick jetzt an 
meene Plattflundern denken konnte , 
setzte ick ma uff die Bettkante 
um bess er die zusammengeschrumpf~ 
ten , vermutlich in "Schweizer Lau­
ge 11 j ewaschene Socken überstreifen 
zu k?nnen. Ick kann nur sajen, 
det 1.s jeden Morj en CR'~selbe Tb.oa­
~en mit. ihne~ , ohne Schweißtropfen 
Jeht d1ese Uberzieh-Prozedur nie 
ab . · 
Da muß man ziehen und zerren wie 
een Taurucker, damit die Strumpf­
hacke ihren Namen nischt zu ·ün­
recht trägt. Oftmals sind alle An­
strengung en verjebens, dann muß 
man schon zur Selbsthilfe jreifen 
und der Sock e einen neuen Hacken 
prägen .. 
EJ:rlich, meene Lalli!e war anj esichts 
d1.ese:: Hißstände auf dem absoluten 
Nullpunkt anjelangt. Da half ooch 
nisch mehr der allmorjendliche 
M':lckefuck, mit dem ick ma , j epaart 
ml t eener Narjarinestelle , den Ma­
jen ausmöblierte . 
~Jenn. ick et ma so richtig überleje 
dat Jeder von uns pro Tag über 
10,-- DM kosten soll , dann bin ick 
mal jespannt, wann wa nun endlich 
für det volle Jeld ''bewirtet" wer-

"den. Oder sollten wir es wahrhaftig 
nur (?) mit Weismachern zu tun 
haben? - - · 

- koe-

/ lll// 1/l/ l///l//////////llll//1/ 

'17 



as ist mit unseren Studenten 
heute los? 

=-_en Tag liest man in' den Zeitun, 
~-==- über Unruhen , die von den Stu­

=:::;en heraufbeschworen v.:erdeno 
~ ~llkürlich muß man sich die 

: _ :.ge vorlegen : " ~;Jas ist mit unse­
=--==- Studenten heut • los? 11 

: :inks ausgerichtet wie heutei 
;.::·en unsere Studenten wohl noch 
~~e . Fast immer waren sie meist 
=~~ional und standen rechtsv Sie 
-==-~en auch heute. noch i mmer aus 
=== gleichen B~rgertum wie die 
~~~denten von damalso In den zwan~ 
=~~er Jahren. wurd en die demokra­
=~schen Professoren verachtet~ 
=~man so hört, wird in den Ver­

= ~lungen von heute viel mehr ge·­
~=-=t vom Spätkapitalismus, von 
--=~eutung , von Neokolonialismus 
__ der Notwendigkeit sich mit der 
~ ~~terschaft zu solidarisieren. 
:~~ _ört sich zwar alles sehr mar­
::~z-_sch an, ist aber doch wohl 
~:-~ =ehr oppositionelles Gered e c 
~s~ e~xismus , den unsere Studen­
--=== ::e·1te in den Himmel heben, 
c::=:-= weiter nichts als ledie;lich 
!\:::-...:=:.:ritik seino Es wird g egen 
de::: s; italismus protestiert , weil 
er :.~= :ienschen auf vermeintlich 
fa:s ~~e Weise zufriedenstellt~ Die 
St~.:'.?:_-:en klagen, daß dieser Kap i~ 
tal~~-~s in den Arbeitern den 
Wur:.s:-=. ~ach Autos , Auslandsreisen 
oder =~~em eigenen Häuschen wecken 
könr-.:=, Das , so meinen die heuti­
ge~ :~~~sstehende,n und sprechenden 
jung;=:-- =.eute , sind falsche Bed ürf 
niss=. 
\Ver1.:: :::.e Studenten "Arbeite:c 11 sa­
gen : s : meinen sie natürlich kei­
nen :e~ wirklich aktiv arbeiteto 
Sie :-.s:.::en Arbeiter, die erst von 
ihne~ e~zogen werden müssen, um 
die ~~~~0igen Bedürfnisse zu ha­
·beno _.:._~beiter , die für ihre Fami -· 
lie sc~gen und ihr Privatleben mö­
gen , die sind für die meisten Stu­
denteL ein Greuelo Neuerdings f üh­
len sie~ die Herren Studenten j? 
selbs~ als Prolet~~~~r_ ~, 1R wi~ 
alten Pullovern, langen 11a;,._ ~ ~- ·­
den verschiedenartigen Bärten her-· 
umzulaufen , macht noch ke inen Pro­
letarier . Sie können sich meistens 
:mr deshalb so auffü_hren~ von Narx 

"8 

red·an un._1 c:er . .onstrieren. \veil sie 
neben~·~:t VatcL .::: i'iO!latS\'lechse.l ln 
der Tasche ~abea . Vielleic ~t den 
~Achs el ei , es l apjtellsten , daß 
v<'i.irde denn abor in diesem F<:üle 
nichts a.usme.c~H~L ~ ' 
Hi e wenig Stt~deLten aber Proleta-­
rier sind, zei~t sich 5ann, wenn 
sie streikeri~ ~ leiben Arbeiter lh­
r en Arbei"Js·p:b~:z "1. ferp~; so steht 
die Produktion s :.:~.11; Student en 
aber sind fü~ die Universitäten 
als Prod.uktions,stättcn für länge­
re Zeit völlig gntbehrlich. 
Flir . s i e ~ind marxistische Worte 
und .A. rbe:iter ledj_glich z~.r.Jeckbe -­
dingto Auf d iese 'Art und Heise kön 
nen sie das Leistungsprinzi p ab·~ 
lehn-:m , ein unbiJschränktes Binkom­
men beziehen, L::tchen zerstören ohn 
dabei ein schle:;htes Gewissen zu 
haben, s ie kbnnen sich so etwas 
leisten, weil sie ja Marx predi ­
gen .. 
In ~ irklichkcit s1eht es aber ganz 
a.nd •:1rs aus., t·~ :,_c.nn sich niemand 
MarY_ 3t nennen , ~ e r nicht auch 
gleichzei ·'.; ig h_ st orj scher l"iateria­
list ist. Sie ~ihren das Leben 
eines mod er nen ~\!andervogeldaseins , 
sie fassen ün:· ~<orget:'='agenes Ver­
langen nech P~iJile~ien a l s Selbst 
ve rständ Jj .. c~llceit n·ur 1 und zwar nur 
deshalb~ ws.i J. s :i.e nac h i l:..'·<· Nei·­
m.mg ein s o SL ·)nns und ~utes Be­
wußtsein hab~n sie sind-aber sehe 
bar noch nic ~ tt ··,er'3 i t zu erkennen 1 

daß der ArbeitGr sich sehr überl e­
gen vJir d ~ ob er diesen ~·Jeg , den di 
St;ucienten · ·: insc;1~ agen, mitgehen 
wi rd . Es muß f;,~::s den Anschein e1· 
.ve.cken, .als 00 1.;':. 3ere Stud ent.en 
für .sich ein i.:.lib:· suchen, und die 
s e s suchen sie zur~ächst lin_'l{s bei 
Marx:. 
Erst wenn sie -elbst erkannt haber_ 
daß ih.t' Verha." ·1 cm heutzutage nicht 
i mme :::- richt:.g i '-e; ~ ·1md wenn sie 
selbst dazu t:>i ·-rw;en es zu f'.ndern 
könnte man übe~· d ~ z Studenten von 
heute •.vieder anjels denken., 
Natürlich ka~·.n "'ian die Studenten 
nicht al:i P -;j' ..._, .. , . -:""rr. schere:: 

· aUCh n-:i r' v be-· .... 

Karlheinz Lo 
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Arbeitsgruppen der St-'!af~ nstalr: :i.'~ge: 3~{::2.1en s:ch '.<.r. : 

Die ANONYiv1FN A LKOHOLIKFR 

..Allgemein ist bekennt ~ daß ac.r P.i.kobol.:sTirL:c: etne KranlL'le::. t ist .. 
:Zux Bek2mpfung diese:::: K.rankhc ·.:.-: '1:1 Ot:D. sicl: ve~ sci:. .:.ece ne Ver b€nde 
~nd Organisationen gebildet) did sie~ ~u~ Zl~: geset=t haben, Pl -
koholkr anke in ib:em Willen Zm' (:rf:!1BSll.Ug 7..\.! unteJ.:stit"l:zen" W;ir 
kennen da die Guttemple~ 1 . das Bla~e Y~e~z, die C3=it a s} de n J Jhan­
niterorden , die bezirkliehen Euc.:. r.be:Iat: .~ngsst-sl2.e~ t.::ld auch di.e 
Anonymen Alkoholiker~ 

Vor etwa "'1 1/2 Jahren kamen d.u:: cn U.HH~'L? C..ie .Anor:ywen .Alkoholiker 
in die Strafanstalt ~rlin - Tee~L 

Ihr fragt, was sind dos fitr r~,enschen) die s.:cb an jedem Wochenen­
de zusammenfinden, wenn der Zs nt ralbeam~e dJXo~ da ~ Haus ruft: · 
11 .Ar bei tsgruppe .ANONYlv..F ALKOHOliK:TI'I\ ausschlj e ßen! u 

Die Anonymen .Alkoholiker, kurz A Q ~~, si~ä ei~e ~emeinschaf~ von 
Menuern und Jrrauen , die i.t~e Erfah:rungen., :Lhre Kraft und ihr e 
Hoffnung miteinander teilen, um sj_ch von ihJ~em gemeins!'lmen Pro ­
blem , der .Alkoholsucht, zu lesen und andaren Kranken zu halfenG 

Die einzige Bedingung f;ir die .lVJitgl.1.edschaft ist: de.!' aufrichti­
ge Wunsch mit dem Trinken a ufzuncren, 
Wie bereits schon erwf=hnt, ist 1~ •. Ao die .Abkiirzung fii:r .Anonyme· Al­
koholiker . Sie werden irr t üm1ic h oft als 11 Anti-Alkoholiker 11 bezeich-­
net . Das ist nich~ richt~g: Sie sin~ n i c h t gegen den Alko­
hol, sondern haben nur erkannt~ daß de.r ~lkohol f \ir sie schedlich 
und damit flir sie eine Gefahr bedeutet .. Sie -uvol:.en. keinem Nicht­
alkoholiker das Trinken ve r biete~, Sie be~ non s~ch in ~hrer Gxup­
pe um die eigene Genesung , in dem sie sich gsge!lseitj.g j_m Rahmen 
der Gruppentherapie helfen. 

Diese Inter essen werden selbst.verst ~ndl5 c;h av.ch von allen den vor­
gena~nten Abstinenzlerverb~nden vertrete~o Alle s ind sich einig . 
in dem einen Ziel. Hier herrscht eine g~o~e Solidarität. Der ein­
z i ge .Unterschied zwischen den ein~elren Verb~nden bzw . Organisa­
tionen ist lediglich in ihrer .A:r. beitsweise zu n.rkennen, 
Ihr fragt, wer gehCirt den Aollo an? 

' 
Zu dieser Vereinigung kennen nu.:r: solche ~~e-:..1scht.n kommen, die .A 1~ 
koholiker sindo W ER Alkoholiker lS~, bestilli~~ nicht de.!' Anstalts­
leiter , .Arzt ode.!' Vorsteher . Jede1: muß diese .B~n -::scheidung ganz al­
lein fiir sich treffen., Habt Ihr also ·(:lin .i\}.koholp~oblem, dann 
solltet Du Fuch einer die s e:- Vertinigu.nge.n ansc.hlieBeno Sprecht 
mit d~m Alkoholiker! Nur durch d.Bs Gasp.räob kann Fuoh geholfen 
werden . Die Alkoholiker wissen aus .im eu E.d.genen "R'rfahrungen , daß 
es anfangs schwer ist zuzugeben ; :c.:r BIN 11Ll~OHOL.KR.A?EL. Aber Ihr 
werdet selbst erkennen~ wenn Ihr an ej.n.em offenen Gespr t"ch in die­
sen Gruppen teilgenommen habt; daß auch Ib= Hilfe b.raucht und Fuch 
geholfen werden kann~ 

Ihr fragt, welchen lVJenschen begegne J.cb. in Ae.A a? 

Ihx we~det in di~sen Gruppen b6nscbF.n. alle.r. Konfessionen· und Gei­
steshaltung , jeder Rasse und Nat.ionali!~~::.t ~ altG und jucge Mcnner, 
wie auch Frauen, f~nden ~ Diüse 1~.e:1scben si ·:zen goreeinsam um einen 
Tisch und diskutieren e1.n e inzig6!1 Tne·n-:1 • H~~-:j110LISt USo 



Ihr f.ragt ~ wir= kcm!l!t man io aol0:1e Gru.ype? 

Wenn Im erkannt habt, d8ß 2.h.r wi:kli:;h .Alkoh,)lpxoblcme habt~ wenn 
Ih.r nach .reif l~cher tJ--e;= :.egung 2.1 ... de:: U o~r zeug:.u:~ gekommen seit , 
daß Ihr Alkoholiker se~r, Q8DC stett E~cn der \eg zu e~ne~ de: 
vor genannten C:r:ganisativil(-.m of:en, E.1.c.r . .t.r. de ·.c t.nstal:. habt Ihr 
die Möglic hkeit, Fuch de"! .Ar t.e:i.. t. sp~ u.p;;oe der _A .A.. anzuschließen o 

Ihr brauch1. nur einen V'-~:selde::: atL'>?.:u:och:ceiben und diesen de:r 
Zentrale vor zulegen ~ !-!& ~-ti:r lic.h kc.::l:::..t: Ih:r :weh n: cht an den ge ­
schlossenen Meetings - s· ..... v-erC.en §:cll.el~ frte~l::.e.fe.rang die Zusammen­
kiinfte der reitglisde:r gs.nlJn.nt - "':1?-.:...::.neh:t'e.n, Das is~ kein Mißtrau·~ 
en Euch gegeniiber; des Ve:~t:rt~uen untex den. _4 ~.A ~~M5_ ·l:gliedern ver­
langt es, daß d ie Din.gt~ ~ d ie .in geschlossenen Meetings besp:rochen, 
auch ve.:r t.:ra ulich behandelt we:rder .. c Inr \\erdet es sicher lieh auch 
nicht wil.nschen, wen.n man Fu::s int.e:r nen .t.nge lege!!ne i ten der breiten 
tffentlichkeit unterbrsitet3 .Aus d~esem Grunde wird &lles, was Ihr 
den .A • .A . vertraulich mitteilt , ebenso behandelte Bedenkt : die .Al ­
koholiker haben s e lbst das schlimmste Flend und die tiefste Ver ­
zweifelung erlebt, bevor sie dun heg zur Genesung gefunden habeno 

I h r fragt, welche Vo.rschrif~en gibt es bei den f~A~? 

Die A • .A . kennen keine Vo:rschrifteni ! l Sie geben in den von ihnen 
erax beiteten zvvÖlf Schritten und zw0l.f Traditionen lediglich Rat­
schläge und .Anregungen. Kein A,!., -~::itgl7_ed, auch wenn es sich 
noch so lange schon in Saft befindet und immer ohne .Alkohol lebt; 
ist be.r echt igt , dem a11deren Alkoholiker Vor sch:r. iften., Kritiken, 
oder Lehren zu er tb ilen n Fs kann auc '1 niemals fiir eia an der es Mit ·· 
glied spr echen. Jeder .A ~~~., k<:mn und darf nur seir::e eigene Jl•teinung 
oder .Ansicht nur fiir seine e::.gene Person zutreffend ausdriicken . 
So sind auch die Funklionf·:re i.unG~.ualb der .b oll led~glich nur be­
traute Diener, die im .dahr- en der Gr·..!_:t:penrot~P;icn spf.testens nach 
sechs Mon_aten gewec.nselt warden. Das ist ke:!_ll Jliißt:raueni Diese 
Maßnahme entspricht 1jahrel3nger. .A .. ..A.-Frfsh.rung und Traditio n, we il 
sie der Gesundung und lt'esti.gunp.: des einztlnen j_m Kampf gegen den 
Alkohol d ient 0 Sie haben sj .. ch e ina 24 - Stunden--Bege J. gegeben , die 
ein Wiedergenssungsprogranm bei~halte~, das mit Hilfe jahrelanger 
Fr fanrungen von Alkoholikern zusammengestellt v,orden ist. Aber 
auch die s e s ist ke i ne Vor sehr if 1-, s denn jede:r: kann auf se i ne .Art 
und Weise nach dj.esem Prcrr amm Jeben. 

Ibr fragt , ·was kann mir .A. A - bi~ ten? 

Von der .A • .A. diirft Iru keine Bbnandlung ~im :j_bli(;hen Sinne e.:rwa.:rten~ 
Sie haben einfach nicht d.i.e.l\1J.ttel 1 Fu.ch be i der .Arbeitssuche, Fu­
rsn Familienproblemen oder der L~'sung von sozialen Fragen behilf ­
lich zu sein. Hierzu sind ganz allein diG zust~nlige~ Stellsn ~n­
nerhalb der Strafanstalt anzusprechen o :;::hr erhaltet aber als .Al­
koholk.ranks die wich~igste Hilfe~ 1~e gegenseitige .Aussprache, 
Gemeinsa mkeit der F.::::fahrungeno Ihr werde·r. vorbehaltlos akzepf'iert .. 
Wenn es auch manch einem A .~4., -~ütglied i.nn.&rhalb der Strafanstalt 
schwe.rfsllt: Fr .M U B seinen Nebenmann•mit allen seinen guten 
und schlechten Eigenschaften anerkennen, Das erfcxdsrt die Tole ­
ranz , d ie zu d& n elementars~e;n Gtunds8r.zen des .A.Ao - Programms 
zählt . Ihr werdet 1fuch wieder s:l.cb.e:r i.m Lebt:n bewegen lerneno 
Dadurch werdet Ihr auch auEerhalb der Strafanstalt Anerkannt und 
als vollwertiges k;itgl 1 .:;d der mensohl..; che!1 Gesellschaft wiede:.; 
eingegliedert. 

DrGi ]rsunde der ~.A. 



Justizlegende, n~che~zählt 
von xxx, 

Vor einige~ Jahren starb ein hcher 
Justizbeamter an nicht gar1z ge­
klärten Ursachen. Einge\·:eih~;e be­
haupteten zum Beispiel, er sei 
nicht an der auf dem Totenschein 
vermerkten Krankheit gestorben~ 
sondern habe sich ganz schlicht 
totgesoffen . 
Wie dem aber auch sei, er kam i n 
den Himmel und der liebe Gott ver~ 
suchte auf jede erdenkliche Arv 
und Weise ihm seinen Aufenthalt 
zur Zufriedenheit zu gestalten. 
Was immer man aber auch unternahm, 
der neue Engel wollte und konnte 
sich nicht wohlfühlen. Schließlict 
kam es zu einer ernsten Beratung 
zwischen dem lieben Gott Q~d Pe­
trus , bei der die beiden sich dar­
auf einigten, den neue~ Engel als 
Botschafter zur Erde zu senden , 
damit er sich auf diese \·.'eise · 
nützlich machen könne. 
"Ja, Herr , Dein Vorschlag ist; ;:;ut'', 
sagte Petrus, "aber \··ohin so2.len 
wir ihn senden? 11 De:...' Herr überleg­
te eine kleine \'eile Uiid sagte 
dann : "Nun , ich denke , v:ir wollen 
ihn zur deutschen J.1stizven·1al tung 
senden, denn wie mir immer vJieder 
geklagt \-Jird, liegt dort vieles 
im Argen." 
Gesagt , getan" Der neue Engel durf-· 
te sich wieder in seine ehemalige 
menschliche Gestal~ zu~ückverwan­
deln und bekam sehr genaue Rat ­
schläge für die Verantwortlichen 
der Justiz mit, damit sich die 
beklagenswerten Verhältnisse im 
Bereich dieser Mäch~igen zum Bes­
seren wandeln sollten. 
Als der Sendbote nQ~ auf die Er de 
kam , - es war übrigens in Berlin -. 
ging er auf seinem Wege zum Jus~ 
senator an einer kle1.nen Gast\virt ­
schaft vorüber. Da ihn i3ner noch 
angenehme Erinnerunßen mit seinem 
ehemaligen Leben veroanden , konnte 
er der Versuchung nicnt wider~ 
stehen , er betra~ eie ~irvschaft, 
und bat. um ein Glas B~er .. Na.chd l,m 
er dieses getrunken hatte, ~er­
langte er ein Z\veites w1d so fort 
i mmer mehr , bis er seine~ Auftrag 
völlig vergessen hatte. U~d nur so 
kann man s1.ch die Tatsache erklä­
ren , daß unsere bedauernst:Jerte Ju-· 

stiz so ganz ohne gBttliche Einge­
o·m~en · :ei ter\vu:rschtel t., 
M3nhstelle sie~ vor wie anders 
es UM uns bestellt •·;äre wenn • • • 
n1.cht auszuden~cn! 
:.hnlichkei~en ~it lebenden oder 
-toten Personen sir;.d rein zufällig 
und nicht bea~sichtigt ! ) 

v. ECK 

An die Tierfreunde 

Ich, der Erpelkönig, komme mit mei­
nem Gefolge zu Euch , am Morgen und 
am Abend stets zur gleichen Zeit . 
Und was müssen meine so gestrengen 
Königsaugen immer sehen? Schon wie ­
der sind halbe t'/eiß - und Schwarz­
brote zum Fenster herausgeworfen 
worden. Das stimmt mich sehr trau­
·rig. 
Freunde~ wir kommen nur zu Euch , 
um mit unserem lustigen Geschnat ­
ter Euch et\vas Freude zu bereiten. 
' .. 'erm wir des hartsefrorene 3rot 
mit m1seren Schnäbeln nur beknab­
bern, soll es Euch darauf aufmerk­
sam machen, daß wir ga~ keinen Hun­
ger haben. Habt Ihr darüber schon 
eiru.'llal' n':lchgedacht? Sicher nicht ! 
Hiliionen flanschen sterben an Hun­
ger l und Ihr \•Jerft Brot u..nnütz 
weg. Wenn Ihr es nicht·braucht , 
r-ehmt es gar· nicht erst ab . Hätte 
ich als König mit meinem Gefolge 
die Kraft, würden wir das heraus ­
ge\vorfene Brot at~:' 3ammeln und den 
hungernden Menschen in aller Welt 
zukomr1en lassenc 
Denkt darüber eil1:-1al nach, Freunde! 

Der Erpelkönig 
Joachim B. III 

++++++++++ 

Gemeinschaftsrundfunk o 

ist Z\:ar gut und schön, 
doch bei d~~ser. Service 
kenn das k·:J,um 

so weiter geh 'n 1 
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Viele Gedanko;1 : - ~ J?ru::h-vbare Ged:=.hkei.t? 

7cn Fster H. S 

r·Iein Beitrag 11Vie l Zeit!- F'~" :cht;~~~·~ Z'"-j_t.~1 • lm L-~ :;._:'I3i.l'-' :~r\. ~ ::IG\c-vi: 
faches Ech o hervorgert:fen , also sej .. e.:. Z1!i~cY" er.füJ 1:.t, Sag Ge da ein 
Mi tmesch, ich solle d en ~ungen BeäL. nst8tien n icht so vie l Zucker ge­
ben , klagte ein anderer, seine Bemi;hu:.'1~Gn um Dis::ussicnen Z\:lis cben d 
Leuten mit und den en ohne Schlüssel seien 1)j_slang; drfolglos geblieben 
so schimpfte ein d rit t er, i ch soll e Pi eh nicht; s o haben , d en..n. a ls Bü­
cherkalfaktor hätte i ch g ewiß keinen Gr und ZlJm Jamraern ~ Hieder andere 
meinten, jedes Wort sei in den 1tJin r1 f:''; :-'0 1 4 ·'; " •. -:--· ~ ns thss1 .. ?::' g6 scln:::..vb cm. 

Laßt mich darauf antworten: 

1 . Erfahrungsgemäß i s t das Verhal te:1 d e:c jü:1geren Bed ~.ensteten uns · 
Verwahrten gegenüber hö-flicbo:c! beweg1ich:?r, verst i:indie;er unL: dadurch 
beidersei ts erträgliche r als das. der älteren Beamt en o Ich den1<.c da 
auch an d i e Anred e. ( Ausna hmen gibt es i..~')Erall! ) nas i st n icht Frag e 
des Intellekts, d er :ilegabung , mehr oc1E:r v;eniger vo1:haüd ener IIerzens­
güte sondern Nach-· und Auswirkung der .4 e\veil i g en E:czi ehu lß , d'i e nun 
einmal seit 1945 andere Ziele anst rc· ~ a l s davor . J ed..: r ist Ki nd sei ­
ner Zeit (Prod ukt sein er Umgebung, se ~en d j e I'1ar xi ste ::J. uno verp-essen 
dabe i die Anlagen) , und es s i r_d wahrt..: cb n:tcbt d i e s l:.*.h~ -:..,chtüst; ~ n Pferd ~ 
die noch im Alter den Hei~atstall 8~kem1en lassen A 

2. Keinem Anstaltsbc->d ienstE·ten wur~e guter \•'il l e ..,.h,.. ~sprechen ; bei ei 
zelnen geht diese r gute \•!ille, Ö1.2SEiS r.trcb(\n nar' i1 ·or--::-ek t heit i nd e 2 
weit, so daß sie von einem Fettnäpfch€n i ns näch:"t~ ·;; q_psen~ Off en e r. 

sprachen, bei denen einel"' den anderen ur.'.vor::üngenomr.Jen anhör·tJ, könn­
ten manches Vorur teil abbauen l'~d oir",;:r·dor --o.:·s ·t;ehe 1 h elfenc Voran 
sollten die l e itend en Herr en sic'."l 1r'1ZU oer0ite::-kl~:rcil und zur Vorfü­
gung stelleno Vie les, was vöJ.: i,; de:Qlaz j_ert ;:m Gästen vor~ei d er An­
staltsleitung vorg eworfen ',vur0e , könntG so ka.mpfl,;s bei gelege oder fü: 
alle Betroffenen erträgliche~ ges~altJt werdeno 

3. Kalfakt oren und Haushand~vcr::er :10.bc:;:-! t<..ts~~chlich \vcni 3er oder k e i -­
nen Grun d zum Jammern, d enn sie si-1d durch i hre Beschd.t:tiguns weniger 
der Lang eweile und Abgeschiedenhei t a11sges etzt un(l genießen ein e ge­
wisse Bewegungsfreiheit , d i e s i eD ~~s de::- Natu~ i hrer Täti~ke iten er­
gibt . ! .. ber vrarum soll nich t auch o.:.n :..'u.nktl:m.sgef a ng ener s1ch Ged an­
ken machen und an resen dürfen, die, wer.n ~üe d ie e:ci'Jr derliche Au.fgc 
schlossenhei t finden , a 1 J. e n Bete.ilü;·Gen eJ.n.e Erleichter ,mg d e s 
Zusammenlebens in der Hofta:..1s'i:ial-iJ D~sct..:~:cor.! :rön11c '? 

4. \Jel toffen , f ortschr i IJtl i ch und li~er·nl ~~ r.:nkende Köpf E:; in d en Ju·­
stizverwaltungen streben Verändernngen der j~·~hrhund0rtalten Btr:..: f ­
vollzugsgebräuche an, d i e ge;cn Ct l t> herrs c_;ende repress i v e Volksmei­
nung oft kaum d urc hzusetzen sj .c.d - Auch das 5 st , \:!i e so vieles i m Zu ­
sammenleben der Nenschen, nichv r.ur ein GesiYJ.nun.g-s ·- sonder n auch ein 
Generation sproblemo Gut<:: r ViilJ. c:;, Er 1'ahrm1z;en, Organi s'a t ionstalent, ja 
selbst viel Gelcl v e r mögen jedoc::.1 'Jieniß, vieLn da ur~: c!or-t das psych olo-· 
gisehe Fingerspi t zengefübJ !'chl-'; ~ d.-::s vor allen ;_;1c crer. i edc:1 Justiz-· 
bed iens teten vom jüngsten I;ilfseu1'se.10r. über ti:i.e .u:i.:<."ekt·~ ... ',:m bis zu d m 
Justizminis tern und j eden Ri chter aus~~eic l·l ··un m-c.rto , wollten. siG ge­
meinsam nach innen 1r1ie noch c.uHen t-?riolgreicL v;irkcn . 

5. \hr Gefangenen e r v.:a:.:ter ... rd c'"'. s öa.f' and(>r,; m1S·3.!'e Last trac;en 1 son . 
dern wir s uchen d en t der uns die . 3~ zu t'"'ase:c. lE. 1.1:!:'t i.:. _d lL."'ls, ohne 
daß wir Schaden erleiden , ar"~.S lJ.G.L J.'üllrt 1 c: as nu.:" •.rolle kie<.:: zreinglie· 
derung in die Ge sellscha"f:'t heißen da:;_f., '.las '..ill.S weh -r;ut, ist weniger 
die Zahl d e r f•lonate oder Ja~:rc, d i o vc 1 dazn beau.~. t::·ng tcn :1 anr:~hen f ü-. 
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erforderlich erachtet \vurden uD.s zu 11 bcssern 11 (wobe i ich unterstelle , 
daß :B~reiheitsentzug nic~t mehr c.ls Ve::.·:::;el-':'ung eufe:-legt \·Jird); was 
uns schmerzt , i st die nicl1t mehr.· au~zuJ.öschend e BrandrJarkung , das Ge ­
f ühl des '.!eggeworfem·Jerdes , des Ausr;estoßens eins . Daran ändern a uch 
die bisherigen und in den letzten fvlona·cen f orc ierten Versuche e i ner 
Änderung noch wenig . Sinn jeder f',a!'.1.ahme gegen den Hechts brecher soll­
te doch sein , im g r-:-:i törtc.n Verhalt PJ.S zwi.schen dem Geschad i gten (der , 
Gesellschaft) und dem Sch~;düser (dE..m Gesetzesbrecher) \vieder Fri eden 
zu schaffen, d en Außenseiter wi edel' e i nzugl i edern . Das gelingt nur , 
wenn die eine Seite zu helfen und zu vergebon,d:.. andere zu bereuen 
und gutzumachen bereit und gewillt ist • Dies anzur egen und zu fördern 
ist , so meine i ch , d i e vornehmste Aufgabe jades Richters, jedes Staats­
anwaltes, jedes Verteid i ger s , jedes Justizbediens~eten . 

6. Wir Gefangenen müssen immer viied3r versuchen, das Zusammenleben un­
tereinander und mi t den Anstaltsbediensteten von Ta.g zu Tag freundl i­
cher und verständ i ger \·Jerden zu lassene Gelingt uns das gegen alle in­
ne·ren \..Jid er stände-, d i e wir zu über winden haben , so wir d auch der letzte 
noch in alten Vorstellungen bef angene Hichter , CJaatsa~walt oder Feam­
te eines fernen 'I'ag es be[".reifen oder weni gstens f ühl en , daß wir bo -

. s trafte Nenschen sind, deren J!'ehler zwar offenkund i g wurden , die je­
doch, richtig behandelt und gel eitet und auf den richtigen Ilatz ge ­
stel·l t , i hr e Aui'gabe i n der Gesellschaft zu erfüllen bereit und f ~ihig 
sind. 

+++++++++•+++++++;-++ 

S c h r e c k t S t r a f e a b ? 

11 Ich komme nicht wieder ! Ich habe die i~ase r Eistlos voll! 11 hö rte ich 
neulich jemanden sagEm . Neinom J~inv;and, dns genüge nicht , begegnete: 
der andere mit d en Worten : "Ach , lieber hänge ich mich auf als noch 
einmal in den Knast zu kommen ! 11 I ch sagte nichts mehr . ~tas sollte ich 
auch sagen? Vielleicht hilft i~m seine Ei nstellung . - Aber jetzt kom­
men mir Bedenken. Soll man einem Nensch0n, der sich in der Illusion 
wiegt, sein Abscheu vor der Stra.f.'hest i !r.r.JUD6 allein könne ihn vor wei­
terem Straucheln b ewahren , darin bel assen? Goll man ihm den falschen 
Glauben, Strafe schrecke ab, lassen? Denn d aß sie nichts weniger als 
abschrecktt liegt doch auf der Hand . (Daß s i e bessert , glaubt ohnehin 
kein Mensch mehr , - auch der Naivste nicht.) Wie könnte man es sich 
sonst , wenn Strafe abschreckte , erklär en , daß im Kriege Hunderttausen­
de englische Sender hörten, ob\·70:11 darauf d i e schwer ste Str·af e stand? 
Wie könnte man sich erklären, daß ein T'iann sich etwa dahin äußerte , 
daß Hi tler ein Idiot sei, obwohl er doch \1Uhtc, daß er damit nichts, 
aber auch gar nichts i:ind erte 1 aber unz\·Jcifcl.haft sein Leben auf • s 
Spiel setzte . 
\·/ie oft kann man hören: 11 \'lartet nur , wJ..r werden euch schon die Hammel ­
beine langziehen ! Euch werden Gaunereien schon vergch<?n ! 11 Den Gefange­
nen werden die Hammelbeine l anggozogen ., Der Erfolg? Die Kriminalität 
steigt , statt zu sinkena Nc r kwürdig? Nein , ganz natürlich . Wer Haß s ät , 
der wird auch Haß e rnten . Wer da glaubt~ e r müsse die Gefangenen 11 zwi e ­
beln" , wer glaubt , nur mit 11 Härte 11 lassG sich e i n Mensch erziehen , dor 
befindet sich auf einem recht primitiven, psycholog1schen I~ol zwege . 

Je härter di& Str afe , desto mehr beseitist sie das Schuldgefühl im Be­
straften . End lich wird er g l auoen 1 nicht e:.c, sondern diE: Gesellschaft 
habe ihm Unrecht getan. 'vor da sagt, dieser Glaube sei falsch , hat ge­
wiß r echt, aber er bewoist damit doch, daß Gr nicht d i e geri ngste 
Ahnung vom f'-1enschen hat·. 
Wer da sagt : "Ih r müßt mal spüren, daß i.hr im 1 Knast seid!' der hat 
eben nicht begriffen, daß die Haltung, d i e er dam~_t her a usfordert, d en 
Gefangenen für alle Zeit an e:ben die sen "Knast 11

, in den or nicht mehr 
kommen wollte , bindet! Denn ::Iaß bindet ebenso, vielleicht mehr noch, 
als Liebe • • • 

manfr ed hc 
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Monatsruckblick 

Der Honali Dezember slic.nr~ ~iT Ze:t.­
chen des v/eihnach·:;s.festes und dEl.' 
Vorbereitungen ~ Vorfreude \vegen 
der kommenden Pakete, des besseren 
Essens und des Ärgers wegen der 
d ann auftauchenden dummen Magen­
v erstimmungen. Aber all das ge­
hört nun einmal zu einem \-'eih­
nachtsi'est . 
Wie stets zur Weihnachtszeili isli 
die Kirche vorherrschend~ Es gab 
e ine Rei he von Gottesd1basten, de­
r en Höhepunkt die Pred i~t drs ßi­
schofs von Berlin, Dr ... Kurt Schg.rf 
am He i ligen Abend wp.r .. :>ischof 
Scharf verte i lte a P- schließend d i e 
Weihnachtstüten der ev ~ Y.irche unä 
der Arbeiterwohlfahrt an r:ür.dqrbe~· 
mittelte Insas s en . AnschlieCend 
stellte sich der Bischof dem 
LICHTBLICK zu einem ?urzen Inter­
via~ , welches an anderer Stell e zu 
lesen isto An diesem Hetlig Abe:JG 
Gottesd i enst mit Bischof Scharf 
nahm auch der Präsident ~es Justj~ 
vollzugsamt e s und der A:.1staltsle1 · 
ter teil . 
Zu kritisieren wäre1 daß i n de~ 
Kirche zYiei s ehr schöae \,'e ihrrac1rl:&· 
bäume standeni an denen ledigJ.ich 
eine Rei he von elekt~ischen 1erzen 
brannten , die aber sonsli uicht ge-

. schmückt waren . Vollkom:ns-~1 1 ieblcs 
standen diese Bäume i n dem großen 
Kirchen r aum o Früher waren C1ese 
Bäume i mmer s ehr schön zur·echtge~­
macht , so daß eine feierlichere 
Atmosphäre zu spür en war . Aber i~ 
den letzten beiden Jahren ist mau 
davon scheinbar abgegangen~ Trotz ­
dem s ollte sich die KircheLleit1~1g 
überlegen, ob die Bä~une j n Zu_"k:unft 
n ioht wi eder. festlicher geschr.Jückt 
werden könnten . 
Das Verkündigungsspiel ~ \:elches 
für die Häuser J und II statt~and~ 
war einmai etwas ander es 1 als v1ir 
es hier seit Jahren zu sehe~ bc· 
kamen . Die Berliner f:.piell<.:umpar ..:._ 
der Oberuferer tieihnac~1 ~sspiele 
f ührte ein Paradeis- und Christ­
g~burtspiel auf. Diese 8p1ele 
stammen aus dem abgele~onen Orte 
Oberufer auf einer Dcnauu:sel bei · 
Preßburg. Leid er war d io Sprache 
oftmals schwer zu verstehen und 
bereitete e i nzelnen Zu5chaJ~rn 
Schwierigkai ten. Ein \''citc.::rcs V '3 J. ... 
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mbn ka 1n f'~'-"S"Canr•t s0ü:, in welcher 
Art: c: .I .J St' 3 S:- ie- ors0tragen \IId rd 0 

l.?J. Ql ~S~El 8-- j sJ ~o: l u.uch l farrer 
Abrrhi. ... :T n i·':iviirkun, 
Ao 2., S" eJ.~_ ... ·";a;:: fa.~d ein Kammermu­
s:Jms.ch:::' _t··-.:.g-il d 31:' Kirche für 
das Heus Yl statt~ ~:-; wirkten mi t 
nas be.Ko . .:"ln"!..,e s~l zer--s·tr·ei chqu9.r­
Cett 7 •.oJ€:. :::bes Eaj'd:t-I:~mpe"s i t i onen 
spielt0, u~1 ~ie Schauspielerirr 
F:cau R:!.(·...tmar.-Frobs-r. ~ die c~_ne Er­
zähJ·.lnß --c,J. () ."Jcn:-y '':Je::- Stei n des 
,JoüJ~L ' \'C'rt.cug, sohie C:er Schau·· 
spiE:J.er :-iauke dt-:r das "Tryptichon 
de::- nciJ i g.c-n 3 l{önj.t;e" vorlas. Die­
se Verc:L1.~G;ütung. wu..._"'(]e -- in Zusam ­
men&rbF~t mit dem Le1ter der Abt . 
l:1·i.vachsener0~ dung - vc'1 d.e"':' Uni - ~ 
help o~ganisjcrt . Sie galt fü~ di~ 
~~~stle~ Eloichzeit j g als Gcneral ­
n::·obe-
]_s hatt(;! T,·o2 vor"l'"'croin klar sein 
mt:.sscr. 4 n.a.J' fj , -·~ eine Ve=:·anstal-
.... , .. ,n~· ,,1·,.,.. -=-..; • ""'~"'~ ,...,..· ....... 1-,~ ~;n,..n 1rre1· s 
J\.U. ~ J & - v_ \;#•z • .;Jt::;. .. _..J..- ~- --- ._, \. 

d r->r -hi L.s it?,€Jl L_sr~st::r:. a:aspricht, 
und mnn : .. "'t~e deshalt d i es.en klei­
r.:.&n K::-el..:: e üs s.. ... J.e:1 [~:usern der 
l.nst:::.J 1.1 zussLmerziehen müssen~ 
.Lc~.\1 er i s t de.s • . .;ie so oft nicht 
gescht. ilel!, und 0er !Jiil~erfolg stell 
tc sich n~ch promnt e i n ? Ss war 
ml hr als besc~~lärH~nd. Im Innersten 
~f~ikas w~~~en sich dio primitiv -
S.:.:W. Sc:J.i··:~r~a:~ bessr r benf.:!:lmen als 
eJ.n1go Lcu·~e es bei d i eser Veran­
st:-1 "ti.1.1g tc "ü t:n . ',!ie Kann sich der 
Lcitei' ;l.:.r .\ .. ll:i, Zr•:.1achsenenbildung 
'lleitcrh~n .:'ür Veranstaltungen ein­
setzen, \·e!m er uami t rec h?:l.C?n muß, 
:1~ß l{i'J:_s..~-l "'~-,~ jic für jodcr" E.in­
z,Jlnen von t'l1S sp j clen 1 derar tig 
vc:1 aini ·~en Zns~hauern schockiert 
v:cr-:: c:1 ~ :'s · .. ·· "'-d :."!r er nach Veran­
stal tungc:.1 gesc1 :r·it:~t u··~<i geschrie ­
Oü"l ~ U-Yld 1tJOr..n dann et\·'3S geboten 
\ii!.:'(1 1 l.oLrlj ma::1 es ::nit solchem 
Verhal~on~ Joaer Finzelrs sollte 
n '•.:..·nui' 2 c)~ ~~:;::1. 1 daH so e tv-•as :.;.n Zu-
.üL. ~··" n; c~'C ::t: :, r vcr~{om:JJt, denn 

i·fir alle si.Ld di 1 L·.;;idtragenc2en o 
Trc.)1jzdon; vJo::·on 8S gute 90 bcsinn-
1 ich..; !·ii nutcn) d2.a ft"r d·:::n 2. \1eih­
neahtafcisr~~B pas~end waren. 
\he l.iul:~..ch e;L1g am LJ • ., \dvent die 
::?acice:, _::. ~1g J·,t~::.\vo:i. > sie: konnte 
ztUJl ;j-li.•ck -:-r•j'ri so_·isct :repe.riert 
·,,'(?rC: En, .;eh:: &!l1;lrY.:Gr~"1er ... s;.vr::n·t war , 
d f.,) \i .'\ .: . ..~- .::1-r ~-~ 1.r!.i~ ~ n':!c.n a:r: glei 



::hen Abend des 4. Adven-v von: A:.-e-.C-· 
)rottisch aufstianu , :.n d1e .\r..· 
:;"talti kam und 3and~"':' :n:.th:..ac:1t~. 
die dann 1 ber die .,.::1la;;~ ~ese!lde·G 
.. urden , so daß die a:lsgPfc;.:_ler.e 
3endezei"t 'ln d:!..eset. a·"~end nact.ge­
!:olt \·;erden konnte, Iüe::- :urde 
endlich eirmal von einem Beamten 
demonstriert 1 daß es auch ande=-s 
gehen kann. Ebensogut h~~·,-:;e .:na1 
~a auch die Sendeanlage abs1iellen 
.:eönnen, und das Getobe wäre wle­
jer dagewesenu 
:ie Sylvesterabend sendun~ mit 
:e"ter Riede und vielen Platten und 
38ndern war flott und dem Abend 
s.ngepaßt . Auch die cl'stv ,~Juns cbsen·· 
:.ung, die Platten- Fit erfü].lt hat~ 
ist gesendet ;-wrC:en unCi hat· 
-:e viel Erfolg. Bs \·Järe sel1r zu 
~egrüßen , wenn langsam das Studio 
e"twas mehr I li tiati ve entw:.clteln 
ri.irde, damit mehr Ab\':ec' slung in 

cas Rundfunkprograme hineinkomn:t: .. 
.. :.lCh der Tech:ük (Heinz Conrad) 
=·.1.::, ein I.ob für· _" "'· s"'e:i..~j ge 
.-.:rbeit ausgesproclJen \·:e!'C'.9:!~ denn 
:;.n i'.:~ liect es oftua::..s o.J ein 
3and gut oder schlecht aufgenom­
=en worden i3to 
::.e ,,eihr:achtsfei~r fl.:.:r öportler 
·elche Ver\!. Ee1m1ng am 1. beih~ 

::acbtsfeiertag 111 der Turn:'lal1e 
;.bhielt, di.'rfte allen Spaß und 
?reue e bereitet hoben. :Crei T~_sC!!­
-:enni~spiele wurden ausgeLragen . 
·obeb das Einzel zwischen Gi ll und 

3 ornkessel am interessantesten 
·ar. Gill ge\-Jann ganz knapp nach 

:::::-ei Setzen. Eine Tombola ;-.-c.:rde 
veranstaltet, wobei uo Tüte~ an 
:ie Sportler zur Verte1lung ge~ 
::..a."lgten .. ... · s v.rar bestimmt eu:e zu-
sä~zliche 7reude. EineL beso:!d9-
::::-en Gag dachte 3ich Verw. Eenn!~g 
~us, indem der l · ;~ v r- • - •• , ·- "' ~ 
r-o:1bola no~h zusätzlich ·.:-~--'=-

unscn eu.Rer:1 durfte, der ihm da: __ 
::::'füllt werden soll;;e ... Der ~ieger 
··ünschte sich die Verlegung sei-­
::es Freundes in das Ha'..ls r·.r. 8.:.."" 
:\111sch so~.l 'Ce erfüllt uerd en _ Jloi~ 
~in paar Tage spater vrurden :Jie 
sowieso zusammergelegt, so daß 
dieser \·Jt:nsch h:i.nftillig ge~10rden 
war . Anschlie!3ez,d \·JUrd 3 C!en S-:-YJrt 
::..ern ein Film mit Zddi Co~st~nti­
:le vorgeführt .. Am Ende wuß·oe nl.13~ 
=and so recht, woru."l es ei:·er.itl ich 
·:ei diesem 'iilm ging .. Es -..;2:.' zwar 

eJ!~ neum·, aceu· n1cht unbed1ngt 
de:(' tecte · C'Jns ta:1, :tne-Film. 
Das E ,.- III ha- te ~a"l~l noch die 
J.Eal!?ßf;l' eit , einen preisE;ekrönten 
ital~cn..,.s:::he:l SpieJfilm zu sehen, 
;,velt!".r->!' vcn der Kirche gezeigt · .. mr­
dc., dc~ ., .• ..1·::: elf't;:; Evange:}.it!!D 11 

~taß . Sch usoi~J~r1sch ~ot er eine 
.. ·"ßa:c.._. irt:-:":1 Leistun:;r aber ein 

~ ~ ~ Vl 

~~~i; zu len~a~mig, so da3 durch 
die Länge t10s Filmes u.1d der viel ­
fachen GroSaufnahmen der einzelnen 
DarstoJ lcr .r~rmüdungserscheinungen 
beit.. .t ublilrt..r:l zu spüren \oJaren. An­
sonsten aber ein sehr guter Film~ 
Am 13~ 1. 1969 hatte das Haus II 
das Vergnügen, das ~\abarett Inster·­
burg & Co zu sehen . Ein Kabarett 
ohne IoJ1tik~ Dieses K~~arett ist 
durch den Se}: Film "Quar"tett im 
Bett 11 bekan:1t geworden . Entsprechend 
gevru~·zt \··aren auch i.tire tiefgrün­
iigen Vo.~.'iiräge und tiimiken auf der 
Behel.,s--:-'i~ime im großen Kul"tursaal . 
Knei·pe zv:e:!.. Stunden unterhielt 
In~o Ins~erburg & Co mit ihren Pa­
rodien una llauc.er0üm 6ie Insassen 
des Fauses II. Viel Beifall ermun­
te.r-te d:i.e Kiinstler zum vJiederkom ­
mon., 
So....,i t" 11mrce lle\viclsen , daß auch zum 
Absc~luS des alten und zum Beginn 
des neu(;J r. Jobt·cs allerhand Abwechs­
lung für die Insassen der Anstalt 
geboten wurdo. :Jer LICH·rBLICK hat 
die hoffnung, daß es auch künftig 
so blcibon wird ... 

I~ed. 

Int rviow mit dem Bischof von 
Berlin Dr. Kurt Scharf 

Kech de11 :-Ie1J ig -Abend-Gottesdienst 
l'J.Cl:1J~en ·--r rr ~--ili t~ J.'b. i;t;t' r di( 

; v · • ·• .~ < :r .Bischof von 

I .. : \·!·.-=> hal".;cn Sie davon , wenn ei­
r~er dc!.' .lmstal ts- Pastoren , die mit 
de:. h-' esi on I~ oble:-:1en am besten 
v .:ntr::-.ut sjn.rl, mal eine ~~oche lang 
in der Jendung "Stimme am f·wrgen 11 

s-c :cec' e 1 würd c '? 
Dc. Sc:1a::..•f . .LJie Idee fi:.1de ich gut 
·.md ieh !"'abe bere1vs aufgrund Ih:!;'cr 
l'.•J..l:>0g1.1nr~ 1.ti t den• Rundftmkdienst ge­
spro:h'•n.. Es wurde mir zugesagt , 
dn~ .1 c...cn :im f·Jor:at Januar· einer der 
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?astoren sprecr.,.en •.d.::d" IcL habe­
an Pfarr er \•ioh:.braLdt und P.farrer 
Fr a -~ILlrle gellacht ~ Ztm~· c:1st :i.s-c 
Pfarrer i·Joblbran(. t 'torgesdwn~ 
L.: Wie stehen 3ie dazu~ ~aß eine 
Reihe von lnsassen kurz ' 'Or "..leih­
nachten entlassen I.·"U~~ -:::: o!'ille daß 
diese wußten, wohi~ sie gehen soJ1-
ten. Haben hier die Kirche und die 
Fürsorgestellen v~rsagt? 
Dr. Scharf: Es ist trs.u::-igo Die 
Betreffenden s1nd aber auf Amne­
stie entlassen worden. so daß kei­
ner etwas vorher davon ~·mBte. Die 
einzelnen Gemeindekreise haben 
aber sofort für Unterkm1ft gq ­
sorgt. 
L. : Halten Sie es ü~erl""l~ upt für 
richtig , daß Insasse~ nacn länge­
rer Fre i heitsstrafe so Knall und 
Fall kurzfristig und vielleicht 
sogar noch an einem 1'locbenende 
entlassen \•rerdenj wo si?·:tl:i.che 
Verwaltungsstellen geschlossen 
sind? 
Dt. Scharf: Das halte ich auf kei­
nell 11'all fi.:r gut" ~ :; so.ll te aucn 
bei den da.für in Frage k""~ni'lenden 
Stellen darauf goacbtet v-Je:::'d•en, 
daß bei jedem der vorzeiti~ en~­
lassen \·:irCi , die sozia::..cn Vorhält-· 
ni sse beriicksichtJ..g-c werden~ Ent­
lassungen an einem 0ochpnmpde 
dii-rften in vj_ele::l ·yi;_len ::-~")'=' :~uat _.__ 
n:E olgen ~ ·~ 
Lo : Was halten '3ie von den immer 
mehr auftrete!lden S·t;önnanövern der 
jungen Leute ir.. den Ki::chon., 
Dr . ~charf: Dc.s \"erhalte11 der jun­
gen Generation fin~1€ ich nic~t 
gut~ Die Kirche ist zu jedem Ge­
spräch mit de:r· Jugend bereit. Es 
muß sogar dJ..skutiert \-Jt.rder:, Auf 
keinen Fall j_s~ es ater gutzuhei-· 
ßen, wenn Go-c;tesdicnste in oft­
mal s we~ig e~freul1chcr trt und 
Weise gestört ~erden . 
L. : Läß'G es Ih..re Zeit noch zu, daf' 
Si e ein privates Hobby haben~ 
Dr:. BQharf: 0 ja., we11..11 ich Zeit 
habe, spiele ich ser .. r gerrJ.e Sc ·weh. 
-~.,: \'Jas :1alten Sie ,-on Jaz-z- und 
Beat-I•JusJ..k in der KJ.::.~che tmd d~Jr 
neuen Art wie ab und zu Gottes ­
dienste abgehalt .:n we rd e:1 • 
DrG Scharf: I~h ca:te \i~l von 
neuen Idee:1, \ven!l sie 6U't~ sLt.d .. 
Es hat sich erwi esen., dctl~ derar­
t i ge GottesdienaLe b~i dvr heuti­
gen Jugend arkc~o0rr, 
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L ~ wir 
für " ~ s _- --= :;- Ge 3:;:,::.-äcr. , tvünschen 
I}:l..ncrr ....,-:.::o:..e; :.:: =~·.::.:::- Arbeit , e · 
gesegr:~:;Ce2 ·:e·il-·:.r:.achtsfest und e 
gestu1des ::1~~as ;a~o Ebenfalls 
fen ~i::.' , ~a~ ~~e rech~ bald wied 
einmal ei~s~ Got~esd~enst in die­
ser A~stal~ aohal~en werden. 

Da steht e~~ Mann 
im nahon Os~er- - ~ 
für Agyptc~ ·odor :sracl 
J..n öder \jüste auf Posten, 
er i st Solda-c - -
hält die t:P :.n de::: Hand 
und i st ber e i t zum Sterben 
für sein Land! 

Red . 

• Q Q 

Da fliegt ein strategischer Bombe 
über den Dscbungel 
von Nord- ode~ Südvietnam , 
weil der Pilot dieser Maschine 
einam Befehl gehorchend 
von irgend'tJO aus Texas kam! 

Da steht an der Elbe 
ein Soldat der Volksarmee 
uit Parteiauftrag - -
und wenn er schießt : • ~ 
den eigenen Bruder triff~ , 
~ekoa~t er dienstfr ei 
für jeden 11 o r d 
ein F e i e r t a g 

Do. werden t·t i l liarden 
für ei ne Idee 
buchstäblich auf den Mond ge­

schossen - , 
und im d urllcl en Afrika 
ist das Blut von Mi ssionaren ge­

flossen! 

'jlo bleibt d i e Vernunft 
und ·.vo d r?r V erstand 

. 

der jedruJ Menschen eigen i st - -
oder s. ind "~liir schon wieder so wei 
Jsß niemand mehr 
~reiheili u..nd "Frieden vermi ßt? 

.- enn uns SFB u..l'ld RIAS 
nictt so sehr gefällt 
machen vnr uns 
selbst ~rogramme, 
o.us unsere::.""' 
e2gcnen v'~l "c! 



. 
Viele Ihrer Laser mdchto"1 s 1ch ge..:' 
ne einmal uers0nlich nü ':; lxw!l ur1·· 
-verbal ten (Redaktior· 1.n Ver0ii:dlli"'lP:: 
setzen) SO\·!ie kennenle.r:ten~ \Jä::-e -
es nicht angebracht~ daß sich Ihre 
Redaktion Bffentlich mal vorste~­
len würde ( daal) . Vie.:e Insa.:.tsen 
mb chten mit Ihnen ej.ne AusRt:':racne 
haben, u..':l. d:>.0sas odc:: j e:~.es · T.b.ema 
zu diskutieren, Das '!Järe ein Vor­
schlag von mir, wejl vieJe h~ft­
linge sich nicht trauen zu schrei ­
~en weil s ie denken, es kör~~ten 
schriftliche Fehler Ru=tauchen~ 
Jeshalb wäre es schon angebracht, 
·:öchentlich eJ.ne Sprechstunde des 
LICHTBLICKS einzuric~ten. El ne 
3itte auch an den Ans-r;al-vsl~ iter9 
J ieses zu akzeptieren~ Unter dem 
~-~otto 11 Wer nicht s c!lre i :) -:.n kann~ 
jer. kann aber sp~echen'~ 

I'ete:r' Riede II 

~ed.: Der Vorsc~lag ~es ~eserF Jst 
:licht schlecht, blo ~ dan.:b~r mu;~ 
::er Anstaltslei te:.~ ents·Jhe.t•: e~ .. 

:::s gab am Sonntag Abend im Radio 
eine berauscteu5 e Stul'lae :.i~_e_ sic~1 
'Wir um 20 11 nennt" Ic:J. l:ate mm 
~ichts gegen Beati Rock'n holl , 
.=ot oder S\v~et, abe't' d iest~ Sen­
::ung ist wohl de:r> gröBte Blöos.:.nL 
~er je gesendet wurde~ Diese Blb­
~eleien und geistlosen Kom:centare 
sind \virklic h de~ let~/ve r~:~.st _ ::;:eh 
=öchte gern ein.nal \vi ssen, wer f ür 
5ie sor:ntägliche Berieselung ver·· 
s..'1twortlich ist? 

Eckeherd Goerz III 

~ed. : Für die Sendung selbst der 
:~tendant bzw. Prosra~muJ.rektor 
5es SFB, und dass die Sendw1g h ier 
: äuft , der ~~sta1tsleiter . 

~hema Küchel Bin ketn Leisetre~er 
·.md Klingler ~ mö~.::~te b ~s·:;el:.ence 
:·:äng el nichti verscnö::J.e=·:.1 u.L·1d an 
~ies er 3telle ausdrticklich nur ftir 
::ich sprec~e_!, ---- ßs ls:n"en im 
:::aus III idiotJ.scr_e ::7cruchte l--u·u 1 
nach d enen j eJer i n der l~üc:1e ED.n 
:5el und \land el trei~'t, : ,_,s, wi~ 

oben er·.,;a~int, ~j ö1i3u~r: j Svo Lr­
sten Gib+; e . .> a ·.1ch dol.'t Beal'1 Le , und 
Z'..-'6:'.. ..... ?"' s s:.'1d ~>:ir :1:.cr~ im Schla~ 
J.3f~eYl..la'!1G, ~vo tJi.P Bc:.kt:~i.irste und 
sonsti1:5en 8 ..;l:OI.an 3ache-n j_n der 
LuSt h:.l!!geo. 

::en.YJ. mir auch ~.r.!.nles c.:l TJIO:aTBI.ICi 
nicht zu.sar;t, Zo '3.. gefällt es mir 
ge.r nicl·t. dvß ma.:-1 a pri ori ver · 
sucht, dem Less~ e~ne bPsticmte 
Ileinung• aufzüz:,n ngen, rnu.J ;_eh 
letzte:1 :Dn•.i0S dc~h anerkennen, d aß 
er a·.1ch se:i..ne p.rLGn Seiren hat~ 

~:c..!;thie s Ba:tes IT~ --
He\lte huoe ich Eu~·.? 2, ~; usgabe i n 
die HäPde bckcmm2n. R~~ Bravo für 
bei6e~ J~il:ch oi~o I~foruatlons-
0uel~e d~e d~e Ttr~er ~ehande:t, 
J ie f'ür lJ.~J.s vo_l. In ~e:r·esoe sr1rl . 
•J c.)~lt~ J.l i:r 13:::-svo. i"!ncht ni.n· hier so 
v.'eitf')l'v -~J t -::·1c1, ~nch ~-or: dee 
131·•i.g·~n .i~.e'!:~~-l·srL . C:j e es leider 
über..:::lJ [:.lbl;, nicht c:n·fhalten . 

L:ms Jt~:,gen D:.ec3 t II 

lch h·.'\ ')B ~j_c]:t s~) gGfl-eut, c1aß e.e 
d . 1 T' - 1 --- -r( r . ' ..._ s . :. 9S~n - .·.vi.::.' __ j__._ L 1;-1 \'C\i!r-S Je'1 ~ l::l-
üe ded ~vv.rt'rJs ;~~tzt h~t'r git-t ~ 

•a:ts~ ~auch~le~scb III 

~c:ton u a.f.. '·?ir j oder ~1..1e:1.1 j,~Jnt-­
spr·ec} -::.1. ~.r• Zi;mne!' .::.a·.\6!~, z.b<L 
1mme.:· mc. ~lJt .J!: n.ir r;j _ch l: :B'r01ude • 
• ~ntvJGde::- flüs·~er·c e'l::- Dlll', so daH 
ich ~eu~e tci~ Edfers~~en Fr~h­
scboppaL d~~ ;anze Zei~ 1n einer 
ä.uße~st 1:mbsq J.er.1en D-r oJ.l n_"15 vcr­
·c<:-i:-.se:t ::!1:~: 'Vt€ f l .. - c.,i!l o:--!l"" [~ ~ 1~ekt 
:>1 de"' T~u· -,per'·~-~ b··~n<J'P.ll z·· ~:. -- - -~.. .. .. - ...., ) ."':- - .Ll r-_.., ~ . 
1·-r·J'-· r.-r• nde t • e··· ton .. c.o 1 \11-i- \·/1 e n. ~ ~.l. ·'-' -,. ._ - .1. • .... ,.~ v -·'· .-. .... ) - ""' 

~-e'J.lich '::·e-'.m ":.:--:";e: •.rei.L e.~nes 
8~·-.:.cl':es ~to:· .·."" -~·'-if~e:r ~ d.::.~ i~cl: 
r'\ich ,n,.t z•· klü:'.!1&)~1 Kl~·J11l,C: 1 .e_ ge·­
dreht~r ~loJafie~es u~~ e1n~m 
:~andt l ,r. 1.:.rr dar.. !T-op..:' gev.ic.J.-r-lt a ls 
. c~&J ... .1:-'.:-,p~>·~- :!: die ;,.u~e.:-st-e Ecke 
der Z·2!1je vc:rkroc1 .. '•1c"m icl: das 
nlnf ab~~~ ;ellt ~6tte, a~ch ei ne 
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Högl i chkei t. t; ~--JA ich aber nich-rs 
mehr verstenen können. 

E~ Isterheld I 

Hachdem i9h die ersten b e J_den Aus-~ 
gaben des LICHTBLICKS ·~ so J.eiQ 
mir das als I~r Mitgefangener 
tut - a ls 1.vürdelose Schmierereie!l 
bezeichnen muß1 war die letzte 
Ausgabe eine pos itive trDer rascllUJ.J.f; 
die durchaus Ansatzpunkte für eiw· 
ne vernünftige Diskussion i m Be­
reich unserer Probleme zeigt.--­
Ihre Bemühungen um Verbesserung 
der Ar bei tsentlohnu..Dg aner!cennend, 
erscheint mir die Ford erung die 
Arbeitsentlohnun g \I>Jesentlj_c·h anzu­
heben~ i n diese :>:' vagen Formul ie­
rung recht frag\-iür dig .. So gestel lt" 
offenbart sie nur den ~Junsch nach 
vermehrten .Genüssen, 1.:nd muß in 
der ÖffentJ.ichke i t, abgesehen i.TOL 

einigen gutmüt1gen Mitmenschen, 
auf strikte Ableonung stoß~n . 

Warner Krüger II 

Red , : Leider · . .rermissen wir eine 
konkrete Da_;-stelJ.ung des IJesers , 
wie er. sich die Ford8r,K1g nach Er~ 
höhung der ß.rbei tssntJ oll~ uns vor~ 
stellt 1 oder sollte er restlos mit· 
der augenblickliche Regelung e in-· 
verstanden sein? 

Wenn die Anstaltsleitung S. DoS.­
Zei tungen verb reiten l äßt - d ie 
Redaktionsmitglied er dieser Zei­
tungen nehmen bestimr,1t Kein Blatt 
vor den Mund - so kö~nt auch Ihr 
ruhig ein wenig h~rt9r kritisie­
ren? ohne dabei persönlich t)elei­
digend zu 1.r1erd en .. --··· Fand Eure er-­
ste Zei tuug aktueJ.l er. J?.nd inter es 
santer. 

3arald Szilla~ III 

Hans Ros8nthal wolJ. te maJ. a l s Un:i.­
help-Hä.r;.geschild versuchen~ für 
m1s i m Haus III ein HundfLLDkgerät 
für lau aufzutr·eib en., Hieraus wur_· .. 
de nichts . Wem wunderu~s? Denn di( 
Anstaltsdirektion ist an ~iner 
Zwei·- . oder Mehrt:;eiluag dos ger1e i n -
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i"a::-~s--Joachim Bsitsch II 

Auch :_c::. =-.abe Brot; atlS dem Fe·.nst 
ge,•ror::'e::.. 2Jsr a '.Isscl:J.ieß::i.iche V 
d · - ~-"--TnTTC-(S . + ' l'2DS~ Ces L ..... Ai .::.:>..w_. ,L :.LS.i BS 1 Ci 

ich d.:.as:::s ~-"2 Zukunft; unterlasse 

H€üm' ... rc Se~i_p 

Red.; 3t>S(LC.e.:-en ~ 1cu.]( diB s eJJi 
ser. I=o:..:.s:l;:i..ic:! we:c·den sich re 
v1ele I::1se.sse:.~ diesem Vertal ten 
anschl:.e.-·e:l. 

Im große:1 u..-·1~ ßB.!-:tzen begr:j f~e ich 
d . u . d l·-nH'T3?I~Kn :t.e ner;:,.._l_"Sg3:JG ES __ ,_Lv. ,. l_, v -..~':>,, 

Vor aller.1 des.i:alb l ;·.'eil sj.e nich' 
nu:r· Kritik a:1 C.~r · Anstal';sJ.eit 
d. h_" dem 1/oJlsug :.Lrn a.J.lgenw·.üv.:Jn 
sondern such ('.-val~r;:;c:ha:t.n1i~h nie 
ge:cn e;esehen) a1: ~~ns , den .fF-.ftli 
gcn übt, Auch h::..er gibt es -~ obj 
t i v gesohcin - ja reichlich Mate 

----- ..c:;;.--~~..._ 

Bans Spalck III 

Es ist nioht allen iVJe!"1SGher:. g1e:t 
gültig, ob sie wie l.1.1..nmen oder Va 
gabunden :cumlau.fen ~ Auch in einer 
Strafanstalt nicht~ In der Klei­
derkammer ')elcomwt man nur· zur· J..n 
wort : I! Junge 1 paßt. ist jl...'.t" Ii .Ja_ 
so einfach ist das hie~ in Tegel . 
Hier muß me::J. z1..:r P :::>ominen.z gehö-

- .., 1"'\ - '"l • • ren oo er an e; e~.' \...:Uel .. '3 src zen 
1 

dam1 tre.gt .man r-"aßaazüge .. Her \?S 
nicht g l aubt; schauG sich nur· Uü 

Ich f i nde es to1J. UJ.J.J, L<:;t i .. l . 

Ausga~:>e zu schreiben .. t;ccc ei.nme.l 
:9anke ,schön t'ur das . '..;as I::2.r .für 
i:Je:i.hnachten er:::eic 11t ha·tJt ~ 

Ot~3Br Neesar II 
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SV. Leid er muß ich davon !'.bstand 
nehmen. Ich überblickte zur Zeit 
des Versprechens die Tragweite des 
Unterfangens nicht bis zur letzten 
Konsequenz~ --- Der Chefredakteur -
also Lüdecke - wäre verpflichtet. 
dem Anstaltsleiter meine für den' 
LICHTBLICK bestimmten Schriftsätze 
- als den ~ur Veröffentlichung ge­
dachten Be1trag - zur Genehmi ­
gung vorzulegen , wollte er sich 
nicht - selbst schädigen, und das 
will ich niaht . Aus diesem Grunde 
kann .ich das Versprechen nicht 
einhalten. 

Alfred Fr eimark III 

Red.: Hier ist der Leser falsch 
unterrichtet. Der Redaktionsleiter 
ist nicht verpflichtet, den Bei­
trag eines Lesers dem Anstaltslei­
ter vorzulegen , da es eine voll ­
kommen unabhä~gige Zei tung ist. 
Es sei denn , daß die Sicherheit 
d.er Anstalt in Frage gestellt wä­
re, und das dür.f'te wohl bei einem 
Beitrag betreffs Sicher ungsverwah­
rung nicht der Fall seinv Außerdem 
ist der Redaktionsleiter Kummer · 
gewohnt, deshalb \.vürden \•Jir es be­
grüßen , wenn der Leser uns s e i nen 
Beitrag doch einreichte. 

Möge Euer (unser) LICHTBLICK so 
bleiben oder besser werden . Wenn 
Teufel beten - Engel fl uchen \'ienn 
Katz und Näus e sich besuchen: wenn 
alle Mädchen keusch und rein ' dann 
wird der LICHTBLICK unabhängig 
sein. 

Haus II Stat. 71253 

(Den Namen konnte die Redaktion 
leider nicht lesen.) 

Ich komme 3mal am Tage durch meir ~ 
Arbeit in die Küche und muß sagen 
daß es in der Küche sehr sauber ' 
zugeht . Alle Anschuldigungen sird 
freie Erfindungen und grobe Ver·· 
l eugnungen gegen die Anstalt s Ich 
begrüße es , daß gegen die Verfas­
ser im Extradienst 

Strafantrag 

gest <.ü::" wo::do:1 ist r:: 
Arno Raabe II 

Ich persönl ich war der Zei ts.chrift 
gegenüber erst skeptisch gesi~Dt , 
nachdem ich aber die Ausgabe Nr . 3 
laQ und sehe, wie Si e an die Pro­
b]eme der Häftlinge im ei nzelnen 
herangehen und auch die Resoziali ­
sierung anpacke~1 ist es e i ne Fr eu­
de, den LICHTBLivK zu lesen. ---
Es ist für die Regierung eine 
Schande~ daß erst Privatunternehmen 
wie UNIHELP die Initiative ergrei­
fen müssen, was an sich Sache.des 
Staates und Staatshaushaltes wäre. 
Der Staat verlangt doch innerhalb 
der Gesellschaft auch Pflichten? 
Es sieht gar-z so aus, als hätte der 
Staat kei n Interesse an einer Bil ­
dung der sogenannten ••Asozialen •• . 
Eini ge leitende Herren brauchen 
s~ch da~n ~icht zu wundern, wenn 
m1 t S'tieln\vurfen argumentiert wird . 

Edwin Stammnitz II 

Ich freue mich , daß diese Zeitung 
entstanden ist Q~d viel -~lang 
gefunden hat . Habe auch Euer Ge­
spr äch am Radio gehört und muß Euch 
recht geben, daß man sachlich vo~­
gehen nuß. --- Ich trete an den· 
LICHTBLICK her an mit einer Sache 
die die ganze Anstalt interessie~t, 
und zvJa:r- mit der Illustriertenbe­
stellung" 

Wolfgang Betnisch II 

Rad . : Dieses Thema ist bereits des 
öfteren schon an die Anstaltslei ­
tung herangetragen \vord en . Es wird 
darüber bald eine Entscheidung ge­
fäl l t. 

Ich kann mich nur den vielen Leser­
~uschrif·~en anschließen und sagen : 
macht we1ter so. Für mic h ist diese 
3e1 tur:5 \virklich ein LICHTBLICK 
i m \mhrsten Sinne des Wortes. -- ' Ich 
1-Jar leider iu mehreren Strafanstal ­
ten, aber so eine Zeitung habe ich 
nirgends ge~ehen. 

Hoinz· Tröster III 
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r~ i c b t z .1m nur zun: Schmunzelno 

Ein Mann fährt mit einem :T'ahrrad 
zur Kircheo Nach de~ Gottesd i enst 
tri tt er aus der Kirche u~d be­
ginnt, nachdem er sich nach allen 
Seiten umgesehen hat.1 zu rufen: 
"Ich kann \vieder laufen, ich kann 
wieder laufen! 11 Ver\V1 .. mdert umrin­
gen ihn die Gläubigen und fragen~ 
wie denn das käme. 11 Jaa 11

, antvJOr­
tete der iV!ann, "man hat mir näm­
lich mein Fahrrad g~stohlen .. " 

Ein altes Ehepaar geht mit dem 
Hund spazieren. Da kornot ein Poli­
zist, betrachtet den Hund und er­
schießt i hn . Auf die Beschi~Jerde 
des Ehepaares sagt er: "Er hnt die 
Räude. die ist ansteckend ." Die 
Frau fragt : '\rJieso können Sie das 
sehen ?" ~- "Na ", sae;t der Pol izist 
"sehen Sie den stieren Blick in 
den Augen 1 die Hängebackeni die 
kahlen Stel len am Kopf und den 
hängenden Schwanz? 11 -~ ~'Schnell n ~ 
fl üstert die Frau da ihrem Ilann 
zu; "hau ab~ sonst erschieß-e er 
dich .auch noch ! " 

... - a.-1<---=--~··---

Der Herr Direktor komme nach einer 
längeren Geschäftsreise wieder 
nach Hause . Im Schlafzimmer über­
rascht er seine Freu Mit deill Pro­
kuri sten seines Betriebes~ Zuerst 
peinliches Schweigen, dann brüll t 
der Direktor seine :F'rau an: li vJas 
macht dieser iV1ensch hj_ el"' bei Di r?" 
-- An·twort: "Er arbeitet Deine Hüc.\<: 
stände auf~" 

Er besucht sie zum erst.en !\Tal in 
ihrer ~vohnung . fvii t (üne~c, Ve:'beu­
gu.D.g überreicht er i l r &inen Blu­
menstrauß : "Gnädiges Fräulein, ich 
habe mir erlaubt o •• " ·- '' Oh 1 VJ"i e 
schön..!" strahlt s ie ~ Dann sieht 
sie ein kleines Päckche~, das er 
hinter seinem Rücken zu verborgen 
versucht . "Oh, !1och ei:w tberr~­
schung?" fragt sie ne u.g ierig. " ~'!io 
man' s nimmt", meint er~ "das i st 
me i n Schlafanzug .. 11 

. 
Auf e i nem Ball flüsterT eine be-

)0 

-
sorgte Muttor ihrer Tochter zu: 
11 Du muß'c mehr aui' DeiLGn JV1ann ·ach­
ten, de.:: flirtet ja dauernd mjt 
and ere:::1 Frauen"" - ,-Ke i ne Sorge" , 
vJinkt die junge Frau ab , 11 er i st 
noch immer so verrückt nach mir 
viie am e:cnton Tago 11 

- "Das mag 
sein" , meinte d :l,e Mutter, "aber 
auch Verrückte haben mal e i nen 
lichten f'1oment ~" 

--- .... --.. .... .... ..__...,_ 
Ein altcrer Herr geht an der ·Place 
Pi galle in Paris spazieren o Ein 
kesses fvJ äCi chen geht an i hm vorüber 
und flötet~ "Na., Kleiner, wie wär 
es denn mi t uns.," -- Der· ältere ~1ar. 
schmunzelt ; greift in die Tasche 
und drückt dem I11Iäd chen einen Zeb.n­
markschei n in die Hand .. "Für Dich! 
Wür da s Vertrauen, d as Du mir ge­
schenkt hast~" 

Gedichte von Heinz Erhard 

Ich muß da wirklich mal betonen : 
Ge:mz früher war:t:m d ie Zi·tir onen 
(ich \·Jej ß nur nicht gcnau mehr, 

wann d j_es 
gewesen ist) so süß wi e Kandis. 
Bis sie einst sprachen: 11 \iir Zi ·-

- tronen 
wir wollon groß s nin wie Melonen ! 
Auch finden wir 6~s Gelb abscheu-

lich, 
wir 1tJOll6n rot sein oder. bläul i cho 
Gott bbrte ob~~ die Beschwerden 
1.:J.•.d ~ae;to : 'T'0. ~..'aus kann 11ichts wer 

d er: 
Ihr mü ßt so bl0:i!ben! rch bcdauer ! ,. 
Da \,mrderl die Zi. tronen saue·r o 

Frau 1;/irtin hatte e i nen r.ränza, 
den k~iegte, ach, die Influenza 
in i hre bösen l~iug8 e 

Nun lag mit Vierzig· er j.,m Bett -
na. ~ da s wal" ej n Ged rängo • . " ! 



Silbenkreuzwortr&tsel 

~aagrechtt 3) Schuldverschre ibung , 5) südam erik~ Tabak , 7) brasilian. 
Tanz , 9) Lorbeerbaum, 11) pflanzl . Duft - und Wirkstoff , 14) 

Johannisbrot, 16) Apot hekenverv1alter 1 18) unbeschriebenes Blatt , 21) 
Schwefel- und Stahl bad bei Wei mar , 23) Seine- Zufluß , 24) röm . Grenzwall, 
25) erdfarb . Tropenstoff, 26) einer der Raben Odi ns, 29) Psalmen- Zei­
chen , 31) operative Öffnung des Thor ax , 34) Tochte Mohammeds , 36) 
Hohe~tsrecht , 38) sagenhafte Gründerio Prags, 41) Kettengesang , 42) 
unreines Spiri tusdestillat, 45) lebenswich-tiger tJirkstoff , 47) antikes 
Kriegschiff _ 
Senkrecht 1) griech. Götterbote, 2) Urkanton der Schweiz , 3) Vor spruch, 

4) Olpflanze , 5) röm. Statthalter in Germanien , 6) hess . 
Stadt an der Lahn , 8) Ölhafen am Kasp. Meer, 9) Zwergköni g (dt o Sage) , 
10) Phosphatinsel i m Pazifik , 12) größte Stadt der Philippinen , 13) 
ital. RivieDa- Kurart, 14) Geschoßdurchmesser , 15) griech. Buchstabe , 
16) Rede oder Schrift in ungebund ener Form, 17 ) Universität in Paris, 
19) Laubbaum, 20) franz . ~omponist , + 1937, 22) russ . Industriestadt 
an der \</olga, 23) Sonnenschutz , 26) türk . Nännername , 27) Weser-Quell­
fluß, 28) Devise , 30) dünnes Blättchen, 31) bayer. r•1undartd ichter, i" 
1921, 32) Entdecker Amerikas , 33) Vogel kraut ,. 35) hartes Met all, 37) 
Pechkohle, 38) Baumwollstoff, 39) militär o Ehrengruß , 40) Sohn Jakobs, 
41) offene Feuerstelle, 43) Bestandteil ather. Öle , 44) Fenstervorhang, 
46) Nadelholz, Eibe , 48) nordkaukaso Fluß 
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Redaktionsschluß ist der 3 •. I'ebruar 

Die... nächste P.usgabe des LIG~f'rßi,ICKS- ersche-int 
am 21. Februar 19696 
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